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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 

onntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


u, Amtliches. 
Berlin, 9. April. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht: Dem daß zu 198 Sekretär Walsleben in Frankfurt den Charakter als 
Rechnungs⸗Rath zu verleihen; ferner dem Profeſſor Dr. von Graefe an der 
Univerfität zu Berlin die Erlaubniß zur Arlegung des von des Großherzozs von 
Ba Königlicher Hoheit ihm verliehenen Ritterkreuzes mit Eichenlaub des 
Did ee Zähringer Löwen, und dem Profeſſor an der Kunſt-Akademie zu 
; en Kupferſtecher Foſeph Keller, zur Anlegung des von des Königs 
ertheilenn Majeſtät ihm verliehenen Ritterkreuzes des Leopold⸗Ordens zu 
Ihre Majeſtät die Königin ſind vorgeſtern nach Weimar abgereiſt. 
0 Ihre Majeſtät die Königin haben Allergnädigſt geruht: dem Kaufmann 
tto Friedrich Rudolf Bellair, Inhaber einer Galanterie- und Broncewaa- 
den.-Handlung hierſelbſt, fo wie dem Tapiſſeriewaaren⸗Fabrikanten Karl Au- 
quit König hierſelbſt das Prädikat Allerhöchſtihrer Hof-Lieferanten, und der 
nhaberin einer Wäſchehandlung hierſelbſt Louiſe Pauly das Prädikat Aller⸗ 
oͤchſtihrer Hof- Lieferantin zu verleihen. | 
Ihre Majeſtät die Königin von Sachſen find vorgeſtern auf Schloß 
Dans ſouci eingetroffen. 


Telegramme der Bojener Zeitung. | 


Wien, Montag 8. April. Der Kaiſer hat heute das 
Patent über die ſtaatsrechtliche Stellung der ebangeliſchen 
anfeſſionen in den deutſch⸗ſlabiſchen Kronländern vollzogen. 
Die Publikation deſſelben wird demnächſt erfolgen. 
In der heutigen Sitzung des Landtages eröffnete der 
Statthalter, daß der Landtag vor dem Zuſammentritt des 
eichsraths vertagt werden würde, die Regierung ſich aber 
dorbehalte, denſelben nach Schluß der Seſſion des Reichs⸗ 
raths wieder zuſammenzuberufen. Der Statthalter kündigte 
einer an, der Kaiſer habe den Landtag ermächtigt, Erſatz⸗ 
männer für den Reichsrath zu wählen. Der Antrag Mühl⸗ 
los und Genoſſen wird von dem Adreßkomits vorgelegt und 
zur Annahme empfohlen. 
Mu Agram, Montag 8. April, Nach hier eingetroffenen 
den dichten aus der Herzegowina ift Nikſik noch immer bon 
N. Infurgenten belagert. Es herrſcht Hungersnoth in dem 
ate und hielt man feinen Fall für bevorſtehend. Wie es 
„ Jel durchs ittlung der fremden Konſuln rin Wuſ⸗ 
ſenſtülſtand zwiſchen den kürkiſchen Truppen und den Infur- 
genten abgeſchloſſen ſein. m 
In Bosnien befürchtete man einen Konflikt zwiſchen 
Türken und Rajahs und hielt die Auswanderung der Letzteren 
ur bevorſtehend. 


Salzburg, Montag 8. Abril. In der heutigen 
Sitzung des Landtages wurde der Entwurf der Adreſſe an 

N Kaiſer genehmigt. Mittwoch wird die Wahl der Mitglie⸗ 
er des Reichsraths ſtattfinden. 

Semlin, Montag 8. Abril. Sicherem Vernehmen 
nach wird der vormalige ſerbiſche Miniſter Garaſchanin mor⸗ 
gen nach Konſtantinopel gehen, um wegen Entfernung der 
urkiſchen Truppen aus Serbien zu verhandeln. 
hi Hannover, Montag 8. April Nachmitt. Heute hat 
0 eine aus allen Theilen des Landes zahlreich beſuchte Ver⸗ 
ammlung des Nationalvereins unter dem Vorſitze Bennig⸗ 
lens ſtattgefunden, in welcher eine durch eine Deputation zu 

erreichende energiſche Adreſſe an den König beſchloſſen 
wurde. Als Schläger die Zuſtände der Preſſe ſchilderte, wurde 
die Verſammlung durch die Polizei aufgelöſt. 

Itzehoe, Montag 8. April. Die Nachmittags aus⸗ 
gegebene Erklärung des Verfaſſungsausſchuſſes beſagt: Den 
Ständen ſei kein Budget vorgelegt worden. Die finanziellen 
Beſtimmungen pro 1861—62 ſeien längſt geſetzlch feſtge⸗ 
tellt und ſeitdem nicht aufgehoben worden. Bis zum Schluſſe 
r Verhandlungen hätten die Stände zu deren Prüfung keine 
legenheit gehabt, jetzt würde anftatt des Rechts auf Be⸗ 
Si des Budgets nur die nachträgliche Begutachtung 


anklben und nur für dieſes Mal zugeſtanden, ohne Ausſicht 
Erfolg der ſtändiſchen Anträge. Gegen dieſes werthloſe 
heſtändniß könnten die Stände nicht auf die Forderung des 
undes verzichten, daher auf Behandlung der ſogenannten 
udgetvorlagen nicht eingehen. 
N London, Montag 8. April. Nach eingegangenen 
mach richten aus Washington vom 27. b. Mts. glaubte 
den füt der Präſident Lincoln werde nicht berſuchen, in 
würde bas Häfen die Zölle zu erheben; man meinte, er 
Süden überzert Pickens und die Forts in Louiſiana an den 
März ift Merten. Nach Berichten aus Veracruz bom 21. 
ürz ifl “site voll von Räuberbanden. 

3 Niontag 8. pr. Aus Neapel wird vom 
ahnen Tage als Gericht gemeldet, daß General Bosco da⸗ 
elbſt eingetroffen ſei und die Leitung der Verſchwörung in 
bor Hand nehmen dürfte. Es haben unter Prieſtern und bour⸗ 
oniſchen Offizieren viele Verhaftungen ftattgefunden. 


Voſener Ze 


rcitungen für alle 


Thema: „Ideen über Seelenwanderung.“ 


Dienſtag den 9. April 1861. 


Von der polniſchen Grenze, Montag 8. April. 

| Geſtern Abend hat in Warſchau eine große Volksmaaifeſta⸗ 
tion vor dem Palais des Fürſten⸗Statthalters ſtattgefunden, 
wegen deren Militär herangezogen wurde. Der Fürft-Statt- 
halter ermahnte perſönlich zur Ruhe und zum Audeinanderge- 
hen. Auf die Entgegnung des Volkes, daß man mit dem 
Militär gehen werde, wurde letzteres abkommandirt und Alles 


verließ ruhig den Platz. 


(Eingeg. 9. rit 8 Ubr Vormittags.) 
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Deut ſchland. 


Preußen. AD Berlin, 8. April. [Die Situation und 


die Mobilmachungsgerüchte; Aſpekten der Grund» 
ſteuerreform; aus der höheren Verwaltungs- 
Sphäre.] Von Frankreich und Italien her kommen alle Tage 
Nachrichten, welche die Beſorgniß vor dem Ausbruch eines euro⸗ 
pälſchen Krieges rege erhalten. Die Berathungen Garibaldi's mit 
ſeinen Anhängern einerſeits und die gleichzeitigen Rüſtungen Frank⸗ 
reichs andrerſeits deuten darauf hin, daß man ſich für wichtige Er⸗ 
eigniſſe auf der italieniſchen Halbinſel wenigſtens vorbereitet. Den⸗ 
noch glaubt man hier in politiſchen Kreiſen, daß die Kriegsluſt 
Italiens und Frankreichs noch nicht in allernächſter Zukunft zu den 
Waffen greifen wird, Falls nicht etwa eine ernſte Kriſis in Ungarn 
oder Polen die Verlockung allzu nahe legen ſollte. Victor Emanuel 
weiß vollkommen, daß ſeine jetzige Machtſtellung vor Allem der 
Befeſtigung bedarf, da ſein ſo plötzlich vergrößertes Reich mit innern 
und äußern Feinden zu kämpfen hat. Er wird daher nicht leicht den 
Kampf gegen Oeſtreich ohne eine beſonders günſtige Gelegenheit 
aufnehmen. Was Frankreich betrifft, ſo können ſeine Pläne erſt zur 
Reife gelangen, wenn es einer kräf tigen Unterſtützung von Seiten 
Italiens und Rußlands gewiß iſt. Denn jeder Appreſſiionsakt Napo⸗ 
leons würde ein Bündniß Oeſtreichs, Preußens und Englands gegen 
Frankreich in das Leben rufen. Deshalb hält man ſich hier über⸗ 
zeugt, daß ſowohl Victor Emanuel wie Napoleon einſtweilen den 
Gang der Ereigniſſe abwarten werden, bis etwa die Elemente jener 
antifranzöſiſchen Koalition ſich anderweitig beſchäftigt finden. 
Dieſe Anſicht wird Preußen lich nicht abhalten, ſeine Vorbe⸗ 

Eventualitaton gu keeffr and kofanntlich ift 
unjere Armeeorganiſation immer durch den Hinweis auf den Ernſt 
der allgemeinen Lage motivirt worden. Aber die Gerüchte über 
eine angeblich nahe bevorſtehende Mobilmachung werden von un⸗ 
terrichteter Seite als durchaus unbegründet bezeichnet. — Ueber 
das Schickſal der Grundſteuerreform iſt man noch keineswegs voll⸗ 
kommen beruhigt. Von der Oppoſition des Herrenhauſes wird 
gegen die Vorlage ein kleiner Krieg von Amendements vorbereitet, 
welcher dieſelbe nicht minder zum Falle bringen würde, als ein of⸗ 
fen verneinendes Votum. Die Regierung wird unumwunden er⸗ 
klären, daß ſie jede materielle Amendirung einer Verwerfung gleich 
erachten müſſe. — Bekanntlich kommt die Marineverwaltung unter 
die Leitung des Kriegsminiſters. Ueber die Perſon des für dieſes 
Spezialdepartement zu berufenden Direktors iſt noch keine Beſtim⸗ 
mung getroffen und ſomit ſtellt ſich das Gerücht, welches die Er⸗ 
nennung des Generals v. d. Goltz zu dieſem Poſten verkündete, 
als voreilig dar. Ebenſo verfrüht iſt die Mittheilung, daß der 
Oberpräſident der Provinz Brandenburg Flottwell feine Entlaſſung 
erbeten und erhalten habe. 


(Berlin, 7. April. [Vom Hofe; Tagesnachrichten.] 
Bei ziemlich ſtarkem Regen fand am geſtrigen Tage Mittags 
die dritte Frühjahrsparade ſtatt. Kommandirt wurde dieſelbe von 
dem General v. Plonski. Nach dem Schluß der Parade fand im 
königlichen Palais ein Dejeuner ſtatt, zu dem außer den königlichen 
Prinzen und dem Fürſten von Hohenzollern auch der General⸗ 
Feldmarſchall v. Wrangel, die Generalität, die Regimentskomman⸗ 
deure, die Militärbevollmächtigten General Graf Adlerberg, Colo⸗ 
nel Hamilton, Kapitän de la Hitte u. A. geladen waren. Später 
konferirte der König mit dem Fürſten von Hohenzollern, den Mi⸗ 
niſtern v. Auerswald und v. Schleinitz und den Geſandten Grafen 
Perponcher und Pourtales. Beide Geſandten hatten ſeit ihrer An⸗ 
kunft von Rom und Paris ſchon wiederholt Konferenzen mit dem 
Miniſter v. Schleinitz und war auch heute Graf Pourtales mit dem 
ruſſiſchen Geſandten Baron v Budberg längere Zeit bei demſelben. 
Geſtern Abend wohnten die Königin und die Prinzeſſin Karl dem 
Vortrage des Dr. Meyer aus Hamburg bei; derſelbe hatte zum 
\ Um 9 Uhr war im für 
niglichen Palais Theegeſellſchaft, in der ſich der Kronprinz mit 


Gemahlin, der Fürſt von Hohenzollern, Graf und Gräfin Perpon⸗ 


cher und andere Notabilitäten befanden! Heute Morgen beſuchten 


der König, die Königin, der Kronprinz und Gemahlin und andere 
hohe Herrſchaften die Blumenausſtellung des Gartenbauvereins 


im engliſchen Hauſe und wurden bei der Beſichtigung von dem 
Hofgärtner Fintelmann geführt. Von dort fuhr die Königin nach 


dem Diakoniſſenhauſe Bethanien, wohnte dem Gottes dienſte bei 
und nahm aldann die Räume der Anſtalt in Augenſchein. Abends 


½8 Uhr iſt die Königin nach Weimar abgereiſt, wird morgen 
daſelbſt der Geburtstagsfeier der Großherzogin beiwohnen 
und am Dienſtag wieder hierher zurückkehren. Die Geſand⸗ 
ten Schimmelpenninck von der Oye und Graf Beuſt ſind be⸗ 
reits heute Mittag zur Gratulation nach Weimar gefahren. 
Heute Abend gegen 9 Uhr iſt die Königin Amalie von Sachſen, die 


Zwillingsſchweſter unſerer Königin⸗Wittwe, von Dresden hier an | 


gekommen und hat ſich ſofort nach Sansſonei begeben, wo fie mehrere 
Tage zum Beſuch verweilen wird. — Die Portraits unſeres Koͤnigs⸗ 
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Inferate 

(1¼ Sgr. für die fünfgeipal- 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 

genommen. 


dazu benutzten, er 
los waren. 

2 Berlin, 8. April. [Erlaß der neuen Beſtimmun⸗ 
gen über die Landwehr] Sicherem Vernehmen nach find 
nunmehr die ſo lange erwarteten Beſtimmungen über die künftige 
Organiſation der Landwehr erlaſſen worden, und werden die noch 
ausſtändigen Aenderungen für dieſelbe unverzüglich in Vollzug ge⸗ 
ſetzt werden. Das geſammte Landwehrinſtitut beruht darnach auf 
der Landwehrbezirkseintheilung, deren, nach der Zahl der vothan⸗ 
denen Provinzial⸗Landwehrbataillone, 104 vorgeſehen find, von 
welchen jeder einzelne wieder 3—4 Kreiſe umfaßt und bei welchen 
ich die 12 Gardelandwehrbataillone mit eingetheilt befinden. Den 

andwehrbataillonsſtäben, welche unverändert in der bisherigen 
Zuſammenſetzung verbleiben und an deren Spitze ein aus dem 
Stande der zur Disposition geſtellten Offiziere genommener 
Stabsoffizier als Landwehrbataillonskommandeur und ein derſel⸗ 
ben Klaſſe von Offizieren zugehöriger Bataillonsadjutant ſtehen, 
bleiben dabei, wie im Ta Maaßſtabe allerdings auch ſchon 
eheben außer dem Kontrole⸗ und Liſtenweſen der Land ahr, 
auch das rlapgeſchaft aud abergau war unte dem burg 10 
lichen Leben in Beziehung ſtehenden Militärgeſchäfte übertragen, das 
Kommando der Landwehrbataillone des erſten Aufgebots für den 
wirklichen Kriegs⸗ und Mobilmachungsfall iſt dagegen den vierten 
Stabsoffizieren der Regimenter des ſtehenden Heeres oder ſonſt 
hierzu kommandirten Offizieren dieſes letzteren vorbehalten. Ueber 
die * Verhältniſſe der Landwehroffiziere verlautet noch, daß 
die Dienſtzeit derſelben, welche bisher namentlich für die Bataillons⸗ 
kommandeure des zweiten Aufgebots eine nahezu unbeſchränkte war, 
jetzt unbedenklich auch für dieſes mit dem 55. Jahr abſchneiden ſoll, 
wie daß auch alle noch im landwehrpflichtigen Alter ſtehenden, zur 
Dispoſition geſtellten oder verabſchiedeten Offiziere künftighin der 
Landwehr einverleibt oder wenigſtens doch in den Liſten derſelben 
eführt werden ſollen. Die Wahl zu Landwehroffizieren wird 
hierdurch übrigens in keiner Weiſe beeinträchtigt, ſondern un⸗ 
terliegt nach wie vor den früher hierfür gültigen Beſtimmun⸗ 
gen. Eine Grenze für die Reſerve⸗ und Landwehrverpflichtun 
wie vor 1858, wo übrigens bei der Mobilmachung von 185 
auch ſchon mannichfache Ueberſchreitungen der ehedem hierfür 
feſtgehaltenen Altersſtufen ſtattfanden, wird, wie man vernimmt, 
En gänzlich wegfallen und iſt, ſoweit verlautet, dabei der 
Grundſaß als maaßgebend hingeſtellt worden, daß erſt die 
Truppeniheile des ſtehenden Heeres ſich aus dem in den Land⸗ 
wehrbezirken vorhandenen Mannſchaftsſtande an Reſerviſten und 
Wehrmännern bis auf Kriegsſtärcke ergänzen und aus dem dann 
noch bleibenden Ueberſchuß ſich danach die Landwehrbataillone 
formiren, was, da die Landwehr gegenwärtig nur immer bei wirk⸗ 
licher Kriegs gefahr aufgerufen werden ſoll, 25 allerdings weit we⸗ 
niger Schwierigkeiten als früher unterliegen mochte. Eine Aende⸗ 
rung in dem Abſchluß der Landwehr des 1. Aufgebots mit dem 32. 
und der des 2. Aufgebots mit dem 40. Jahre, hat bei der Kreirung ſo 
vieler neuen Truppentheile, welche bei der noch ſo kurzen Zeitdauer ih⸗ 
res Beſtehens in Hinſicht ihrer Ergänzung für den eintretenden Kriegs⸗ 
fall doch alle auf die vorhandenen 116 Landwehrbataillone des 1. 
Aufgebots mit angewieſen ſind, bisher natürlich noch nicht eintreten 
können, doch wird ſelbſtverſtändlich binnen wenigen Jahren ſich 
hierin das Verhältniß bei 253 Bataillonen des ſtehenden Heeres 
zu nur 116 von der Landwehr völlig umkehren, und iſt auch jetzt 
ſchon in dieſem wichtigen Punkt inſofern Fürſorge getroffen worden, 
als immer die Mannſchaften der jüngeren Altersklaſſen zuerſt zum 
Dienſt eingezogen, bei einem Ueberſchuß des Mannſchaftsſtandes 
aber umgekehrt wieder die Leute aus den höchſten Altersklaſſen zu⸗ 
erſt in die Heimath entlaſſen werden ſollen. Auch für die Kontrol⸗ 
Verſammlungen der Landwehr ſollen, wie man hort, weſentlich er⸗ 
leichternde Beſtimmungen eingeführt werden. 

— (Zirkulareklaß in Betreff der Gewerbeord⸗ 
nung.] Der alen hat unterm 2. d. an ſämmtliche Re⸗ 
gierungen ein irkular erlaſſen, durch welches er die Verordnung 
vom 9. Februar 1849 im Verwaltungswege zu retten ſucht, indem 
er theils eine ſtrengere, theils eine mildere Handhabung der Beſtim⸗ 
mungen derſelben verordnet. Nachdem er in der Einleitung kon⸗ 
ſtatirt bat, daß die Mehrzahl der von ihm befragten Behörden ſich 
für Erhaltung der Innungen, Prüfungen und des ſonſtigen gewerbe⸗ 
ordneriſchen Apparates ausgeſprochen hat, erwähnt er, daß andere 
Behörden durch mehrfache Uebelſtände veranlaßt worden ſeien, für 


r 


weſentliche Aenderungen der gewerbeordneriſchen Vorſchriften zu 
ſtimmen. Als ſolche Uebelſtände ſeien hauptſächlich die mangelhafte 
Feſtſtellung der Befähigung bei den Prüfungen nebſt dem durch 
dieſe veranlaßten Zeit: und Koſtenaufwand, jo wie die Nachtheile 
für den Handwerkerſtand und das Publikum geltend gemacht, welche 
die, mit dem Prüfungszwang in unmittelbarer Verbindung fter 
hende Abgrenzung der einzelnen Handwerke gegen einander zur 
Folge habe. Der Handelsminiſter iſt nun der Anſicht, daß dieſe 
Uebelſtände weniger in der beſtehenden Geſetzgebung ſelbſt, als viel⸗ 
mehr in einer unrichtigen Auffaſſung oder Ausführung der letzteren 
ihren Grund haben. „Dieſelben würden zum grötzten Theile nicht 
eingetreten ſein, wenn bei der Handhabung der Verordnung vom 
9. Februar 1849 folgende Beſtimmungen nicht häufig außer Acht 
gelaſſen worden wären.“ Dieſe vom Miniſter hervorgehobenen 
Beſtimmungen unſeren Leſern mitzutheilen, ſcheint uns überflüſſig, 
da ihre Handhabung doch ſchwerlich von Einfluß auf das Schickſal 
unſerer Gewerbegeſetzgebung iſt. Schließlich werden die Regierun⸗ 
gen veranlaßt, „auch die Behörden ihres Verwaltungsbezirks mit 
weiterer Anweiſung zu verſehen und auf die ſorgfältigſte Beachtung 
der in Bezug genommenen Beſtimmungen mit Nachdtuck zu halten.“ 

— [Obertribunalsentſcheidung.] Das Juſtizmini⸗ 
ſterialblatt enthält ein Erkenntniß des Oberkribunals in einer Un⸗ 
terſuchung wider einen jüdiſchen Lehrer, welcher ein Geſchäft daraus 
gemacht hatte, Heirathen unter ſeinen jüdiſchen Glaubensgenoſſen 

egen Zahlung zu vermitteln, worin ausgeführt wird, daß eine 
ſoſche gewerbsmäßige Vermittelung von Eheſchließungen, ſei es 
unter Juden oder Chriſten, der polizeilichen Konzeſſion unterliege, 
und ohne Ertheilung derſelben den Strafgeſetzen unterworfen ſei. 
Der Angeklagte iſt demgemäß zu einer Geldſtrafe von 50 Thalern 
verurtheilt worden. 

— [Küſtenvertheid iq ng.] Die Bundes⸗Militärkom⸗ 
miſſion befürwortet, wie die „N. P. 3.“ mittheilt, in ihrem Gut⸗ 
achten über die Küſtenvertheidigungsfrage zunächſt den Bau von 
50 Kanonenbooten, von welchen 40 eine Flottille für die Nordſee, 
10 eine Abtheilung für die Oſtſee zu bilden hätten. Wohlverſtan⸗ 
den nur für das nichtpreußiſche Küſtengebiet; denn Preußen nimmt, 
wie bereits berichtet iſt, für ſeine Küſtenvertheidigung die Beihülfe 
des Bundes gar nicht in Anſpruch. Preußen hat, ſo weit man hier 
weiß, die Abſich, von ſich aus eine preußiſche und eine pommerſche 
Küſtenflottille zu ſtellen. 


Stettin, 7. April. [Agitation für Reform des 
Zolltarifs.] Die am 3. d. hier abgehaltene Generalverſamm⸗ 
lung der pommer'ſchen ökonomiſchen Geſellſchaft hat auf Antrag 
des Herrn v. Kuylenſtierna Namens der dazu ernannt geweſenen 
Kommiſſion folgende Reſolution gefaßt: 

Es liegt im Intereſſe nicht nur der Landwirthſchaft, ſondern der ganzen 
Provinz, ja, aller Oſtſeeprovinzen, daß die bevorſtehende Revifion der Zollgeſetz⸗ 
gebung nach folgenden Grundfägen ausgeführt werde: 1) Zollbefreiung der noth⸗ 
wendigſten Lebensmittel. 2) Beftimmung der Eingangsabgaben für ſonſtige 
Bergehrungägegenftände unter Rückführung derſelben auf das beim preußiſchen 
Tarif von 1818 urſprünglich ſtattgefundene Verhältniß des Zollbetrages zum 
Werthe der Waaren, und mit Rüdfict darauf, daß die Abgabe bei keinem Ar⸗ 
tikel den niedrigſten Satz überſchreite, bei dem die größte Zolleinnahme zu er- 
warten ſteht. 3) Solbelreiung für alle Rohmaterialien und Feſtſtellung ganz 
niedriger Eingangsabgaben für Halbfabrikate. 4) Beſtimmung der u ren 
abgaben für Fabrikate und Manufakte nach dem Mgaßſtabe von reichlich 10 Przt. 
ad valarem, eventuell unter definitiner Reftftellnng enen Fndter mines für einen 
während einer mäßigen 0 zu gewährenden mäßigen Schußzoll. 
5) Aufhebung aller Ausgangszölle. 

Dieſe Reſolution wurde einſtimmig angenommen und ferner 
beſchloſſen, daß dieſelbe Kommiſſion eine Petition nebſt Motiven 
ausarbeiten ſolle, welche nach Vollziehung in allen Zweigvereinen 
dem Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten und dem 
Miniſter für Handel ꝛc. einzureichen iſt. Ein Abdruck ſoll zugleich 
an alle landwirthſchaftlichen Zentralvereine in Norddeutſchland 
mitgetheilt werden mit der Aufforderung zur Theilnahme an dieſer 
Agikation. (BH38.) 


Oeſtreich. Wien, 6. April. [Vorſchlag zu einer 
Bundesreform.] Die „Donauzeitung“ 10 wie ſie ſagt, in 
Form eines gedruckten Manuffripted den Vorſchlag zu einer Bun⸗ 
deöreform erhalten. „Vielleicht gehen wir nicht fehl“, bemerkt das 
miniftertelle Blatt, „wenn wir als den Verfaſſer deſſelben eine ſeit 
manchem Jahrzehend bekannte politiſche Perſoͤnlichkeit Deutſchlands 
vermuthen, welche mit dieſem Vorſchlag wieder einmal den Fragen 
der Zeit gegenübertritt“. Zum Beginn jagt der Verfaſſer dieſes 
Vorſchlages: 

Es giebt unſtreitig ſowohl unter den „Großdeutſchen“ als auch unter den 
„Kleindeutſchen“ außerordentlich Viele, die es mit dem Vaterlande wohlmeinen 
und daher eigentlich nur ein Ziel im Auge haben. Sollte kein Weg zu finden 
ſein, auf welchem beide Anſichten ſich vermitteln laſſen, und * jenen hoͤchſt 
gefährlichen Spaltung vorgebeugt werden kann? 

Der Verfaſſer hält es für möglich, einen ſolchen Weg zu 
finden, und ſchlägt die Grundzüge eines Programms in folgenden 
Punkten vor: 


4) Der deutfche Bund bleibt in feiner bisherigen Ausdehnung. Die Auf- 
nahme der nichtdeutichen Beſitzungen Oeſtrelchs und Preußens in den Bund ſoll 
zwar gegen den Willen der gedachten Kronländer nicht ſtattfinden, die Bundes⸗ 
verſammlung beſchließt aber: Wenn ein Bundesglied in einem nicht zum Bunde 

ehörenden ebietstheile in Bude Weiſe angegriffen wird, daß es zu ſeiner 
Bertpeidigung ebenfalls ſein Bundeskontingenk, oder auch nur einen Theil des⸗ 
ſelben verwenden müßte, hat der Bund die erforderliche Hülfe zu leiſten, inſofern 
es von dem Bund als ein deutſches Intereſſe erachtet worden iſt, daß das frag ⸗ 
liche Gebiet einem Bundesgliede gehöre, Ob und welche Entſchädigung von 
dem betreffenden Bundesgliede für 35 Slaſtot Hülfe zu bezahlen tft, beſtimmt 
jeweils die Bundesverſammlung. 2) nn Staaten des Bundes bilden 
einen Verein zur Gründung und Erha . einer gemeinſchaftlichen Marine 
(Kriegsflotte). Die Koſten derselben werden von den einzelnen Staaten nach 
deren Bevölkerung (welche zum Bunde gehört) beftritten. Die von Oeſtreich 
und Preußen bereitd verwendeten Summen werden jenen Staaten angerechnet. 
Die Flagge der Bundesmarine ift die deutſche. In dieſem Vereine find die ver- 
ſchiedenen Staaten durch Bevollmächtigte vertreten, deren Stimmenzahl der 
Bedeutung der einzelnen Staaten entſpricht. Der ze wechſelt wiichen dem 
öſtreichiſchen und preußiſchen Bevollmächtigten. Die Ernennung der Offiziere 
und Beamten der Marine geichieht im Namen des Vereins auf Vorſchlag des 
Vorfigenden, Bei Abſtimmungen enticheidet die einfache Mehrheit. Die Jübr. 
lichen Voranſchläge der Marineverwaltung find zur Berathung und Genehmi. 
gung einem Ausſchuſſe vorzulegen, welcher aus Abgeordneten der Ständefam- 
mern beſteht, beziehungäwelie vom Volke unmittelbar gewählt iſt. ) Preußen 
und die deutſchen Mittel- und Kleinitaaten leinſchließlich der freien Städte) bil. 
den, abgeſehen von dem bisherigen Zollverbande, außerdem einen Verein bezüg 
lich gemeinſchaftlicher Landmacht und diplomatiſcher Vertretung nach Außen. 


Auch in dieſem Vereine ſind die ei N Bevollmächtigte N N N 
ch ie einzelnen Regierungen durch Frankreich.] In einem die gegenwärtige politiſche Lage beſpre⸗ 


mit entſprechender Stimmenzahl vertreten. Vorſtand iſt der Bevollmächtigte 
von Preußen. Die Ernennung der Geſandten und Konſuln, ſowie der höheren 
Offiziere zc. geſchieht im Namen des Vereins auf Vorſchlag des Vorſtandes. 
Bei Abſtimmungen entſcheidet die einfache Mehrheit. Die ſämmtlichen Koſten 


der diplomatiſchen Vertretung und des gemeinſchaftlichen Militärweſens werden 
auf die einzelnen Staaten des Vereins nach deren Bevölkerung vertheilt und die 
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Voranſchläge und Rechnungsnachweiſungen werden einem Ausſchuſſe von Ab⸗ 
geordneten aus den Ständekammern der einzelnen Staaten zur Berathung und 
Genehmigung vorgelegt. (Für ſämmtliche Staaten des Vereins ſoll dieſelbe 
Wehrverfaſſung und militäriſche Erziehung gelten. Außer gemeinſchaftlichen 
Militärakademien zur Heranbildung tüchtiger Offiziere könnte noch manches 
Andere, z. B. Werkſtätten zur Anfertigung von vorzüglichen Geſchützen und 
ſonſtigen Kriegsmaterials, wozu größere Einrichtungen erforderlich find, zum 
Vortheil aller Mitglieder des Vereins gemeinſchaftlich ſein.) 4) In die inneren 


Angelegenheiten der Staaten, insbeſondere in die Entwickelung freier Inſtitu⸗ 
tionen fol der Bund ſich in keiner Weiſe und unter keinem Vorwande mehr ein⸗ 
miſchen. Alle bisher erlaſſenen Verordnungen des Bundes ſolcher Art find na- 
türlich zurückgenommen. 5) Zur Entſcheidung etwaiger Streitigkeiten unter 
einzelnen Staaten ꝛc. des Bundes beſteht ein Bundesgericht, deſſen Mitglieder 
zur Hälfte von den einzelnen Regierungen, zur Hälfte vom Volke gewählt wer⸗ 
den. 6) In Zeiten ernſter Verwickelungen, welche ein Einſchreiten des Bundes 
nothwendig zu machen ſcheinen, oder wenn es ſich um Einführung wünſchens⸗ 
werther, e Einrichtungen in allen Staaten des Bundes handelt, 


verſtärkt ſich die Bundesverſammlung durch den oben (Nr. 2) erwähnten Aus⸗ 


ſchuß von Abgeordneten aus den deutſchen Ständekammern. Die Befugniſſe 
dieſes Ausſchuſſes bleiben näherer Vereinbarung mit den Regierungen vorbehal⸗ 
ten. Die Bundesgeſandten müſſen ſtets mit der nöthigen Vollmacht verſehen 
fein, damit nicht die Thatkraſt des Bundesorgans durch die an Juſtruktionsein⸗ 
at ſich knüpfenden Zögerungen gelähmt werde und die Beſchlüſſe ſollen 
nach Stimmenmehrheit gefaßt werden. 

Nach Begründung der weſentlichen im Programme aufgeftelle 
ten Punkte ſagt der Verfaſſer: 

Hinſichtlich der Frage, ob nicht der Bundesſtaat oder ſchon das Eingehen 
auf ein bundesſtaatliches Verhältniß die allmälige Mediatifirung der Dynaſtien 
I Folge haben könnte, über dieſe Frage, welche ſchon in fürſtlichen Kreifen ge⸗ 
teilt worden iſt, erlauben wir uns nur wersige Worte. Dem deutſchen Volke 
entſpricht der Bundesſtaat entſchieden beſſer, als der Einheitsſtaat. Wenn 
heute Deutſchland eine einzige untheilbare Republik würde, fo hälte man ſicher⸗ 
lich ſchon vor Ablauf eines Menſchenalters die Föderativrepublik. Wenn in der 
kleinen Schweiz von 2½ Millionen keine einzige Republik, kein Einheitsſtaat 
möglich war, wie würden ſich 45 oder bald 50 Millionen Germanen dazu ver⸗ 
ſtehen? Erwägt man aber noch die Ungleichheit der Entwickelung, die Ver⸗ 
ſchiedenheit der Konfeſſionen, die durch dynaſtiſche Intereſſen während Jahrhun⸗ 
derte gepflegten Stammesabneigungen, ſo iſt es klar, daß die deutſchen Fürſten⸗ 
häuſer vor jedem Verſuche zur Bildung eines Einheitsſtaates ſicher fein werden, 
wenn fie nur der Nation in Allem willig entgegenkommen, was dieſelbe noth⸗ 
wendig verlangen muß, um die ihr gebührende Stellung erringen und behaup⸗ 
ten zu können. 


— l[Ausweiſung eines Iſraeliten.] Bei dem Bi⸗ 
ſtritzer Kreisgericht wird eine ſtrafgerichtliche Unterſuchung wegen 
öffentlicher Gewaltthätigkeit eingeleitet werden, deren Gegenſtand 
von allgemeinem Intereſſe iſt. Die zur ehemaligen Militärgrenze 
gehörige rumäniſche Gemeinde Teltſch im Naszoder Bezirk faßte 
am 17. v. M. den ein ſtimmigen Beſchluß, den daſelbſt anſäſſigen 
Iſraeliten Moſes Widder aus der Gemeinde auszuweiſen. Dieſer 
Beſchluß wurde am nämlichen Tage in folgender Weiſe ausgeführt: 
Die ganze 2000 Seelen zählende Gemeinde verſammelte ſich vor 
dem Haufe des Iſraeliten. Die Hauseinrichtung deſſelben wurde 
auf herbeigebrachte, mit Ochſen beſpannte Wagen aufgeladen, und 
Widder ſammt ſeiner Familie vor den Gemeindeort hinausgeführt 
und von den Ortsinſaſſen bis dorthin begleitet. Der Ziraelit 
wurde darauf durch die Fuhrleute und mehrere berittene Geleits— 
männer, darunter auch zwei zwangsweiſe requirirte Iſraeliten, in 
die 2 Meilen entfernte, an die Marmaroſch in Ungarn grenzende 
Gemeinde Romoli, die ehemalige Heimath Widders, abgeſchoben 
und ihm hierauf jeder fernere Aufenthalt in Teltſch förmlich unter⸗ 
ſagt. Während des Auszugs wurde mit allen Glocken der (griechiſch⸗ 


katholiſchen) Gemeinde geläutet. Es fiel nicht die geringſte Ver⸗ 
3 Perſon 2 55 ber Fan enger des J raeltien vor. 


Im Gegentheil ſind ſeine im Hauſe vorläufig noch zurückgebliebenen 
Getreidevorräthe unter Schloß und Riegel gelegt und jede Nacht 
durch zwei Inſaſſen bewacht worden. Vor dem J. 1848 durfte 
kein Jude in der Militärgrenze wohnen, und die Gemeinde iſt der 
Anſicht, durch Widders Ausweiſung ein gottesdienſtliches Werk ge— 
than zu haben. 

— [Theater in Oeſtreich.] In Oeſtreich beſtehen derzeit 
65 Theater, darunter 16 erſten Ranges, d. h. ſolche, welche das 
ganze Jahr hindurch Vorſtellungen geben, nämlich in Wien 6, dann 
in Brünn, Graz, Innsbruck, Lemberg, Linz, Prag, Peſth⸗Ofen 2, 
Preßburg und Temesvar 1; ferner 21 Theater zweiten Ranges, 
d. h. ſolche, welche nur ein halbes Jahr Vorſtellungen geben, näm⸗ 
lich: Agram, Baden, Budweis, Fünfkirchen, Geraaniindt, Iglau, 
Kaſchau, Klagenfurt, Laibach, Marburg, Oedenburg, Olmütz, Rei⸗ 
chenberg, Raab, Salzburg, Steyr, Tyrnau, Troppau, Trieſt, Wie⸗ 
ner⸗Neuſtadt und Znaim; endlich 28 Theater dritten Ranges, oder 
ſolche, welche alljährlich nur 2 — 4 Monate Vorſtellungen geben, 
nämlich in Arad, Auſſig a. E, Bielitz, Czernowitz, Karlsbad, Eger, 
Eſſegg, Franzensbad, Iſchl, Kronſtadt, Königgräg, Komlos, Krems, 
Leitmeritz, Leoben, Lugos, Marienbad, Neuſtadt a. W. Pilſen, Pane⸗ 
ſova, Saaz, St. Pölten, Thereſienſtadt, Teplitz (Böhmen), Teplitz 
(Ungarn), Trentſchin, Weißkirchen und Warasdin. 

Wien, 8. April. [Telegr.] Nach einem Telegramm der 
„Oſtd. Poſt“ aus Prag vom geſtrigen Abend hatte daſelbſt eine 
Klubſitung deutſcher Landtagsmitglieder ſtattgefunden. Die Gra⸗ 
fen Auersperg, Schwarzenberg und Salm, als Repräſentanten des 
Großgrundbeſitzes, erklärten ihren Beitritt auf Grund des Pro» 
gramms, welches Geſammtſtaat und Feſthalten an der Verfaſſung 
an ſeiner Spitze trägt. Es fand eine lebhafte Diskuſſion ſtatt, welche 
nicht geſchloſſen wurde, weil eine czechiſche Deputation erſchienen war, 
die eine Beitrittserklärung zum geſammtſtaatlichen Programm über⸗ 
reichte; dieſelbe wurde enthuſiaſtiſch empfangen. Es wurde beſchloſ⸗ 
ſen, eine Gegendeputation abzuſenden, welche verſichern ſoll, daß 
die Deutſchen bereit ſeien, fi) mit den Czechen zu vereinbaren und 
um eingehende Darlegung deren Programms bitten ſoll. 

Peſth, 7. April. [ Telegr.] Die Jugend bereitet für heute 
Abend eine großartige Katzenmuſik für den Biſchof Haas vor, weil 
derſelbe geftern der Eröffnung des Landtages in Ofen beigewohnt hat. 


Württemberg. Stuttgart, 6. April. [Neuer Kul⸗ 
tusminiſter.] Seit geſtern Abend iſt ein neuer Kultusminiſter 
an Stelle des abgetretenen v. Rümelin ernannt, und zwar in der 
Perſon des ſeitherigen Ober⸗Regierungsrathes v. Golther. Derſelbe 
iſt unter den vielen Perſönlichkeiten, welche in Frage kamen, dieſe⸗ 
nige, auf welche man mit Recht bezüglich einer gerechten und be= 
ſonnenen, den Wünſchen des Landes entgegenkommenden Erledi— 
gung der Konkordatsangelegenheit ein gutes Vertrauen ſetzt. 


Baden. Karlsruhe, 7. April. [Deutſchland und 


chenden Artikel jagt die „Karlsr. Ztg.“ am Schluß: Der künftige 
Verlauf der Dinge mag übrigens ſein welcher er will, ſo wird als 
feſtſtehend anzunehmen ſein, daß der letzte Trumpf am Rhein aus⸗ 
geſpielt werden ſoll. Dort ſieht Frankreich ſeine eigentlichen Lor⸗ 


beeren, dort das Mittel zur Erweiterung ſeiner Macht gegenüber 
dem ſtärker gewordenen Italien, dort den Stüßpfeiler zu jener 
Machthöhe, die es permanent in dem Komplex der europäiſchen 
Staatenfamilie einnehmen und behaupten möchte. Hierhin muß 
unſer Blick daher vor Allem gerichtet ſein; hier liegt Deutſchlands 
Lebensintereſſe, und nichts ſollte verabſäumt werden, um dieſer 
Gefahr, wenn ſie endlich herankommen ſollte, mit dem Aufgebote 
jeder Sehne und Faſer des Nationalkörpers zu begegnen. Leider 
laſſen die Vorbereitungen zur Abwehr immer noch viel zu viel 
zu wünſchen übrig, ſowohl in militäriſch⸗materieller Beziehung, wie 
hinſichtlich der Organiſation. Es kann nicht dringend genug ger 
mahnt werden, dieſen Mängeln jo raſch und gründlich wie moglich 
abzuhelfen. 

Heidelberg, 6. April. [ Gemwerbegejegentwurf.] 
Ueber den von unſerer Regierung vorgelegten Gewerbegeſetzentwurf 
bringt die „Volkszeitung für Süddeutſchland“ eine kurze Beurthei⸗ 
lung, der wir die Hauptreſultate zur Charakteriſtik des Entwurfs 
entnehmen. „Was uns“, jagt das genannte Blatt, „an dieſem 
Geſetzentwurf ausnehmend löblich dünkt, läßt ſich zur Noth mit 
Einem Worte ſagen: das Zunftweſen wird dadurch rückhaltslos 
abgethan. Nichts von jenen halben Maaßregeln und ſogenannten 
„ſchonenden Uebergangsbeſtimmungen“, die den Gewerbeſtand ins 
tiefe Waſſer ſtoßen, ohne ihm den nöthigen Spielraum zum Schwim⸗ 
men zu gewähren; nein, eine Beſeitigung aller korporativen Erwerbs⸗ 
ſchranken, wie fie ſich die volkswirthſchaftliche Partei, die unserem 
Gewerbeſtande mehr Vertrauen ſchenkt, als er ſich vielfältig ſelbſt 
zu ſchenken pflegt, kaum durchgreifender und folgerichtiger zu den⸗ 
ken vermag. Treten dieſe Beſtimmungen ins Leben, ſo wird in 
Baden, mit alleiniger Ausnahme der beibehaltenen Altersbeſchrän⸗ 
kung, kein Stein von der altersgrauen Zunftverfaſſung mehr auf dem 
andern bleiben. Was wir nun aber an dieſem Geſetzentwurf zu ta‘ 
deln haben, läßt ſich ſchließlich auch mit dem Einem Worte jagen? 
daß er nach der Seite der ſeitherigen polizeilichen Gängelung nahezu 
Alles beim Alten läßt.“ 


Großbritannien und Irland. 

London, 5. April. [Die „Morning Poſt“ über den 
deutſch⸗däniſchen Streit.] Die Palmerſton'ſche „Poſt“ ver 
arbeitet wieder einmal in der ihr eigenen pikant plumpen Weiſe den 
deutſch⸗däniſchen Streit; dieſelbe „Poſt“, die jo häufig von der 
wünſchenswerthen Konſolidirung und Einigung Deutſchlands mit 
anſcheinendem Wohlwollen ſpricht, aber bei der entfernteſten Moͤg 
lichkeit einer Stärkung Preußens von „Raub“, „Diebſtahl“ u.. W. 
redet. Das Blatt beginnt mit der Erklärung, daß, „wenn Eng‘ 
land, Frankreich und Rußland nicht mit etwas mehr als guten 
Dienſten dazwiſchen treten, wenn ſie nicht Preußen beſtimmt und 
gebieteriſch zur Ruhe verweiſen“, (if England, France and Russia 
do not interpose with something more than good offices, Wit 
a positive and peremptory command for Prussia to re 
tranquil) die zwei Mächte binnen drei oder vier Wochen in Feind ⸗ 
ſeligkeiten begriffen ſein könnten. Hierauf folgt einiges Naſen“ 
rümpfen über die Neuheit der preußiſchen Königskrone und den 
Vergrößerungstrieb des Hauſes Hohenzollern: 

„Heutzutage wolle Preußen durchaus eine große See- und Handelsm 

werden, shocking! Aber, fährt der Artikel fort,“ 
Zufluchts- oder Kriegshafen verjeyen, und es iſt ein merkwürdiges und kehrrel⸗ 
ches Faktum, daß die Häfen, die es wirklich beſitzt, urſprünglich nicht ihm ge” 
hört haben (). Außerdem findet Preußen, daß Berlin, Breslau und ſelbſt Po⸗ 
ſen ihre Kolonialprodukte ſchneller und wohlfeiler über Hamburg, als über einen 
feiner Oſtſeeplätze beziehen. Und da die letzteren Monate lang eingeeiſt md, 
kann es daſelbſt keine erhebliche Kriegs- oder Handelsflotte ſchaffen und keine 
Bauwerften anlegen. Daher ſehnt ſich der preußiſche Monarch nach dem Bell 
von Kiel. Einmal im Beſitz dieſes prachtvollen holſteinſchen Hafens, würde 
eine ehrſüchtige und gewiſſenloſe Macht Schleswig zu erwerben ſuchen. Dies 
iſt einer der Saaptgei be, warum die deutſchen Proſeſſoren und Propagandi” 
ften, die den Kreuzzug gegen Dänemark predigen, ſo ſehr für die Vereinigung 
Holſteins und Schleswigs eifern; ſie wiſſen wohl, daß Preußen oder Deulſ 
land, wenn es die beiden Herzogthümer hätte, nicht nur einen Hafen erſten Ran“ 

es, ſondern auch ein Land beſißen würde, deſſen Küſten von Matroſen und 8 
5 wimmeln. .. Noch einen andern Grund hat Preußen, nach dem Bell 
von Kiel und Flensburg zu ſtreben. In dieſen beiden Städten wird vortreffli⸗ 
ches geſalzenes Rindfleiſch bereitet, ähnlich dem von Hamburg, Cork, Limerick 
und Dublin; dies Fleiſch wird auf unſerer Kriegsflotte verzehrt; und dies 
ſchäft, obgleich man es in Danzig für die königlich preußiſche Flotte, wenn man 
fie jo nennen darf, verſucht hat, tft bis jetzt mißlungen. Die preußiſche Marine 
muß nun ihr Rindfleiſch von einem Hamburger Hauſe beziehen. Aber im Befib 
von Holſtein oder Schleswig, oder gar von beiden, könnte Preußen nicht nu 
feine eigene Marine mit dieſem Artikel verſorgen, ſondern große Maſſen davon 
nach . und Auſtralien exportiren. Bie däniſchen Herzogthumer, oder 
eines derſelben als Schrittſtein zum andern, ſind daher eines Exwerbungsverſu⸗ 
ches werih, und da Preußen durch Anwachg, oder Annektirung, oder „Mauſen 
und Stehlen“, oder Kriegsglück ein halb Dutzend Häfen bekam, die ihm ur⸗ 
ſprünglich nicht gehörten, warum ſollte es nicht im Jahre des Heils 1861 unter 
dem Beckmaniel des deutſchen Bundes Holſtein mit Kiel oder gar vielleich 
Schleswig mit Flensburg Rae können? Wir vertrauen jedoch, daß die po, 
litiſche Ehre, die gemeine Redlichkeit, der gemeine Menſchenverſtand Europas 
oder der europäiſchen Großmächte, bevor es zu ſpät iſt, einſchrelten und dieſen 
verwegenen Raubverſuch verhindern wird. Der Wunſch nach einer deulſchen 
Flotte iſt ein nebelhaftes, weinerliches, albernes Sehnen ( a hazy, maunderi 
and fatuous desire) und kann nur einem Volk, das in den Wolken lebt, in den 
Sinn kommen.“ 

Wir denken, unſere Leſer haben genug an dieſen Proben, um 
uns der weiteren Mittheilung dieſes Unſinns zu überheben. 

London, 6. April. Feſtungsbauten.] Der Herzog 
von Cambridge iſt mit Beſichtigung der Feſtungsbauten um Piy⸗ 
mouth beſchäfligt. Nach allen Berichten find die Arbeiten ſchon ſehr 
weit vorgeſchritten. Auf der Oſtſeite des „Sundes“, wie man die 
Rhede von Plymouth nennt, ſollen bei Boviſand und Stoddon 
Batterien errichtet werden. Auf der Weſtſeite ſind die Forts Tre 
gantle und Sereasden beinahe vollendet. Außerdem beabſichtigt die 
Regierung in St. Budeaux ein Fort, weſtlich davon eine Zitadelle 
von 100 Kanonen und mit Kaſernen raum für 1000 Mann anzu⸗ 
legen. Ferner find Feſtungsbauten bei Saltaſh im Plane. Die 


koſtſpieligſte dieſer Bauten aber wird im „Sunde“ ſelbſt, hinter 


dem großen „Breakwater“, auf einer künſtlichen Grundlage aufge” 
führ ae Den künſtlichen Grund wird man durch as 
von Steinblöden, jeder nicht weniger als 30 Tons ſchwer, legen. Die 
Oberfläche fol 3 oder 4 Morgen Umfang haben und das darauf zu 
bauende Fort 90 Kanonen, Kaſernen für 1000 Mann und ein gio⸗ 
ßes Kohlenmagazin für Kriegsdampfer halten. Dies Fort wird ge⸗ 
gen Süden einen ſpitzen Winkel bilden und jede der beiden Ein⸗ 
fahrten mit einer Kanonenreihe beherrſchen. Der Regierungsberi t 
veranſchlagt die Koſten dieſes ganzen Bautenkomplexes auf 
Summe von 1.740000 Pfd. St. oder 80,000 Pfd. St. jahrlich wenn 
die Arbeit 22 Jahre dauert. Er berechnet ferner, daß die üb 
100,000 Seelen zählende Bevölkerung von Plymouth, Devonport 


a 1 iu, 
reußen iſt nicht ſehr aue ad 


— .- wear a ss mu a a Mr 


— — — — un. —.— 


— 


u 


und Stonehouſe im Falle eines Angriffs 10,000 Vertheidiger 
en würde. f 47 00 
— [Tagesnotizen.] Die Geldſammlung für die Hunger⸗ 
leidenden in Indien ergab bis geſtern in London 25,180 Pfd. St. 
azu hatte die Königin 500 Pfd. und der Prinz Gemahl 200 Pfd. 
t. geſteuert. In Mancheſter find in Folge eines Meetings 1500 
fd. in Liverpool 2000 oder 3000 Pfd. und in Bradford 220 Pfd. 
St. zuſammengekommen. — Die Vorarbeiten für das große Aud- 
ſtellungsgebäude haben begonnen, der Raum iſt abgeſteckt, auch der 
rund theilweiſe ſchon gegraben. Entſcheiden ſich die Baugewerke 
zur Annahme des ihnen angebotenen Kompromiſſes, dann werden 
e Maurerarbeiten in kürzeſter Zeit beginnen können, und kaum 
weniger denn 3000 Arbeiter während der Sommermonate vollauf 
zu thun haben. Weigern fie ſich, dann find die Bauunternehmer 
eſt entſchloſſen, Arbeiter aus Belgien, Frankreich und Deutſchland 
ommen zu laſſen. Die engliſche Kohleninduſtrie hat einen 
ſchmerzlichen Verluſt erlitten. Einer der bedeutendſten Gruben 
ngenieurd, Hr. Taylor, der die großen Kohlenwerke des Herzogs 
von Northumberland, des Lord Haſtings, des Oberſten Towneley 
und anderer großen Grubenbeſitzer angelegt und geleitet hat, iſt 
(erft 51 Jahr alt) plötzlich geſtorben. — Eine Entdeckung, die bei 
den Shakeſpearefreunden des Kontinents große Senſation machen 
wird, macht in den literariſchen Journalen von ſich reden. In 
Stralſord am Ara, der Heimath des Dichters, iſt ſein Originalpor⸗ 
Talt aufgefunden worden. Wie man vermuthet, das angeblich von 
Durbage gemalte, nach welchem ſieben Jahre nach dem Tode des 
ichters ſeine Büſte hergeſtellt wurde. 


Frankreich. 

dur Paris, 6. April. [Tagesbericht.] Der Brief, welchen 
10 Kaiſer an den Prinzen Murat ſchrieb jo ſehr ſcharf dolce 
& darin geſagt ſein, daß er gegen die Pflichten eines franzöſiſchen 

nators und Verwandten des Kaiſers gehandelt habe. — Wie 
Jun vernimmt, hat das Marineminiſterium beſchloſſen, daß es in 
Want ſeine Anſchaffungen und Beſtellungen nicht mehr auf dem 
k ge der Submiſſion, ſondern durch Privatverträge mit den Lie⸗ 
U 


kanten anſchaffen will. — Die Beziehungen zwiſchen dem Fürſten 
N der Fürſtin von Metternich einerjeitd und dem hieſigen Hofe 
. ererſeits ſollen äußerſt gut ſein. So hat jetzt Fürſt Metternich 
y ehemalige Hotel des Grafen v. Perſigny gemiethet, da der 
au cibekontrakt für das bisherige öſtreichiſche Geſandtſchaftshotel 
N Ende war, und der Kaiſer hat der Fürſtin Metternich, die ſich 
lat zur rechten Zeit alle nöthigen Mobiliargegenſtände verſchaffen 
5 te, die Möbel der Krone zur Verfügung geſtellt, um das ihr 
ehlende daraus zu wählen. — Die Kollekte des „Moniteur“ für 
8 ſyriſchen Chriſten umfaßt jetzt die Summe von 440,664 Fr. 
815 Komité für die ſyriſchen Chriſten, in welchem Saint Marc 
ardin den Vorſitz führt, hat eine Bittſchrift an den Senat ent⸗ 
arten, welche die Verlängerung der franzöſiſchen Okkupation in 
N deien betrifft. Es handelt ſich jetzt darum, Unterſchriften dazu im 
Fe Lande zu ſammeln. — Es ſoll keine Verſtärkung nach Sy⸗ 
ten Muc werden, dafür aber wird das Auslaufen der geſamm⸗ 
nde Di IMmeenflotte zur Abhaltung kombinirter Seemanöver für 
beſeſt leſes Monats angezeigt. — Die hyeriſchen Inſeln werden 
in tigt; man bat dieſer Tage bereits eine Anzahl Kanonen hin⸗ 
üeſchaff. — Wenn man einigen Gerüchten glauben darf, ſo 
be e man jetzt eine Flinte erfunden, deren Wirkung ganz außeror- 
utlicher Natur fein ſoll. Ihre Geſchoſſe drängen auf ganz unge⸗ 
qune Entfernung durch die härteſten Körper. Man will fie in 
„cennes probiren, und es fehlt nicht an militäriſchen Enthuſia⸗ 
m’ welche durch dieſes Gewehr die Feldartillerie in ſehr vielen Fäl⸗ 
erſetzen zu können hoffen. — Die Miſſion des Herrn v. Ruſſell 
un ypten iſt entſchieden aufgegeben. Sowohl die Engländer 
80 auch Herr Thouvenel wären dagegen geweſen. — Der bisherige 
hl in Sieilien, Hr. Pichon, der beſonders während des Gari⸗ 
y A, den Feldzuges in Palermo ſehr thätig war, ſoll von ſeinem 
N abgehen, in Folge verſchiedener Mißhelligkeiten mit den 
Qländern, — Man ſpricht, freilich noch in ſehr unbeſtimmter 
Sie e von einer Umgeſtaltung des Syſtems der Nationalgarde. 
wehe für den Fall etwaiger ernſterer Verwicklungen in Maſſe 
ben d rt werden, wie im Jahre 1813. Marſchall Canrobert würde 
berbefehl über dieſes Volksheer erhalten. 


Schweiz. 


Bern, 6. April. [Die Oſtweſtbahn!] Nach dreißigſtün⸗ 
1 * Diskuſſion beſchloß der Große Rath heute Morgen 6 Uhr mit 
„gen 94 Stimmen, die Regierung zu Unterbandlungen be⸗ 
Ankaufs der auf berneriſchem Gebiet liegenden Oſtweſt⸗ 
unten zu bevollmächtigen. Die Grenze des Preiſes wurde 
Sa , Millionen feſtgeſetzt. Die Minderheit wollte einfach 
gatsbau. (Schw. M.) 
It alien. 
ü Turin, 4. April. [ Garibaldi; Lamarmora; die 
endiſche Frage; Dimiſſion.] Garibaldi iſt vom Könige 
fangen worden und hat längere Zeit mit ihm ſich unterhalten. 
wie t den Beſuch feiner Generale und Oberoffiziere erhalten, und 
mizeinige derſelben verſichern, Soll der General ſich zwar ſehr ges 
Wand, aber doch mit jener Feſtigkeit ausgeſprochen haben, welche 
wean ihm gewohnt iſt. Garibaldi hat kaum einen anderen 
eigene nl einer Hierherreiſe im Auge gehabt, als den, ſich durch 
cgansſchauung vom Stande der Dinge zu überzeugen, die 
er Rüßſtung ſeiner Armee zu befördern und auf Durchführung 
uſſe aütungsmaaßregeln zu dringen, die ihm durch die Verhält⸗ 
licht wubolen ſcheinen. Man hat Vieles gethan, aber es geht 
Die: dh genug, und die Miniſter klagen allerdings viel über 
n eniſſe, die nicht voraus zu berechnen wären; namentlich 
dora bat waſfenankäufe ſehr ſchwierig geworden. — General La⸗ 
be — erhalicdings von Cavour und deſſen Kollegen das Bere 
"bührende re daß die von ihm gemachten Reformvorſchläge 
duldet aus Paris fichtigung finden ſollen. — Graf Vimercati 
der is, der Kaiser ſpreche mit großem Vertrauen von 
Sung der römiſchen Frage. — Der Senator 
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iſchen und religiöfen Ueberzeugungen widerſtreite. (K. 3.) 
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Caprera ſprechen und ſeiner leidenden Geſtalt erwähnen. Garibaldi 
leidet ſtark an Gicht; er trägt den einen Arm in der Binde und 
kann den einen Fuß ſo wenig gebrauchen, daß er ſich auf dem Gange 
vom Wagen in den Waggon unterſtützen laſſen mußte. Die Volks⸗ 
menge wich in Genua, wo er bei ſeinem Freunde Miſſori wohnte, 
den ganzen Tag nicht; der Empfang in Turin war eben ſo herzlich 
und taktvoll. Als Garibaldi mit dem Zuge, mit dem er in Turin 
erwartet wurde, nicht eintraf, beſchloß die Volksmenge, ruhig auf 
dem Bahnhofe den folgenden Zug zu erwarten. Garibaldi's Be⸗ 
gleitung beſtand aus ſeinem Sohne Menotti und den Herren Gus⸗ 
maroli, Corte, Miſſori, Corcolato und Dezza. Als Garibaldi 
unter endloſem Jubel ſeine Wohnung in der Straße der Pescatori 
erreicht, zeigte er ſich ſofort auf dem Balkon, um für die herzliche 
Bewillkommnung zu danken. Noch lange, nachdem er ſich zurüd- 
gezogen, blieb das Volk vor dem Hauſe ſtehen. Außer den genann⸗ 
ten Herren befinden ſich zur Stunde auch Türr, Medici, Coſenz, 
Sirtori, Carini, Eber und mehrere andere Berühmtheiten des Ga: 
ribaldi'ſchen Kreiſes in Turin. 
Die Ereigniſſe im Kirchenſtaat und in Neapel. 
Aus Neapel vom 6. April, wird telegraphiſch ge- 
meldet: Der Herzog von Cazaniello iſt verhaftet worden, weil 
man bei ihm Briefe des Königs Franz II. vorgefunden hat. Eben 
ſo haben Verhaftungen von Mitgliedern eines bourboniſtiſchen 
Ausſchuſſes ſtattgefunden, und es geht das Gerücht von Entdeckung 
einer weit verzweigten Verſchwörung. 


Nußland und Polen. 


Petersburg, 28. März. [Operationen im Kubange⸗ 
biete.] Die neueſten Berichte vom Kaukaſus bringen Details über 
militäriſche Operationen im Kubangebiete, an welchen ſich auch der 
Prinz Wilhelm von Baden betheiligt hat. Nachdem Ende vorigen 
Jahres die Ebene und die nächſten Bergſchluchten zwiſchen dem 
Fluſſe Suz und der Adagumlinie vom Feinde gereinigt waren, un⸗ 
ternahm im Januar Generalmajor Babitſch einen Zug längs dem 
Durchhaue vom Atin bis zum Fort Ili, um die Bergvölfer zu ver⸗ 
hindern, ſich in dieſen Gegenden wieder anzuſiedeln. Es wurden 
2000 Stück Vieh erbeutet, viele feindliche Wohnungen mit Vor⸗ 
räthen vernichtet und 6 Gefangene gemacht. Anfangs Februar un⸗ 
ternahm Graf Eudokimoff eine zweite Expedition, um die Bewoh⸗ 
ner der Schluchten am oberen Schebſch zu züchtigen. Das Adagum⸗ 
Detachement (10 Bataillone Infanterie, 2 Diviſionen Dragoner, 
300 Koſaken, eine Berg⸗Halbſchwadron, Milizen und 14 Geſchütze), 
dem fi) aus andern Punkten des Kubangebietes noch 6 ½ Batail⸗ 
lone Infanterie, 2 Diviſionen Dragoner, 500 Koſaken und 2 Ge⸗ 
ſchütze anſchloſſen, ſetzte ſich, geführt vom Generalmajor Babitſch, 
am 21. Febr., Morgens, in drei Kolonnen den Schebſchfluß auf⸗ 
wärts in Bewegung. Die Avantgarde der mittleren Kolonne führte 
der Prinz von Baden. Beim Durchgange durch die Engpäſſe und 
Schluchten mußten ſchon, 6½ Werft vom Fort Grigorſewsk ent⸗ 
fernt, zwei feſte Wälle genommen werden. Am 22. Februar wur⸗ 
den aus dem Lager drei Kolonnen abgeſchickt, die eine unter dem 
Prinzen von Baden, um längs dem Pſichabe und deſſen oberen Zu⸗ 
flüſſen zu rekognosziren und die Auls zu zerſtören. Die zweite Ko⸗ 
lonne führte unter dem General Linewitſch eine erfolgreiche Fou⸗ 
ragirung aus und vernichtete längs dem Fluſſe Griſching viele Auls. 
Die dritte Kolonne hatte inzwiſchen Lichtungs⸗ und Wegearbeiten 
am rechten Schebſchufer ausgeführt. Nachdem der Zweck der Expe⸗ 
dition ſomit erreicht war, wurde am 23. der Rückzug angetreten. 
Hierbei hatte aber die Arrieregarde, welche wiederum der Prinz von 
Baden anführte, hartnäckige Kämpfe mit dem Feinde zu beſtehen, 
deſſen Zahl mit dem Maaße, als ſich die Truppen entfernten, im⸗ 
mer mehr anwuchs, der aber bei ſeiner Verfolgung hitzig und un⸗ 
vorſichtig verfuhr, ſo daß es dem Prinzen von Baden leicht wurde, 
ihm eine Abtheilung in den Rücken zu ſchicken, was einen ſo guten 
Erfolg hatte, daß der Feind von der Verfolgung faſt gänzlich ab⸗ 
ließ und die Arrieregarde, ohne einen Schuß zu thun, den Marſch 
fortſetzen konnte. Am 24. Februar war das Detachement wieder 
im Fort Grigorjew sk eingetroffen. Dieſe ganze Expedition koſtet 
dem Detachement an Todten 1 Offizier und 4 Gemeine und an 
Verwundeten ebenfalls 1 Offizier und 11 Gemeine. Der Feind 
ließ 4 Gefangene und über 50 Todte in den Händen der Sieger. 

Warſchau, 6. April. [Die Aufloͤſung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins.] Heute wird in den hieſigen 
Zeitungen folgende Verordnung (f. geſtr. 3.) veröffentlicht: „Im 
Namen Sr. Majeſtät Alexanders I., Kaiſers aller Reußen, Königs 
von Polen u. ſ. w. Der Adminiſtrationsrath des Königreichs. 
Der im Koͤnigreich Polen einzig und allein zum Zweck der Hebung 
des Ackerbaues gebildete landwirthſchaftliche Verein iſt durch die 
Stellung, welche er in den letzten Zeiten feinem Grundgeſetz zu⸗ 
wider angenommen hat, den gegenwärtigen Umſtänden nicht ent⸗ 
ſprechend. Auf beſondere Ermächtigung Seiner kaiſerlichen könig⸗ 
lichen Majeſtät verordnet daher der Adminiſtrationsrath: Art. 1. 
Der auf Grund des Ukaſes vom 12. (24.) November 1857 gebil⸗ 
dete landwirthſchaftliche Verein wird aufgelöſt. Art. 2. Die Re⸗ 
gierungskommiſſion des Innern wird einen Entwurf zur Bildung 
von Ackerbauverſammlungen (Komitien) an verſchiedenen Orten 
des Königreichs zu höherer Beſtätigung vorlegen. Art. 3. Der 
Reſtbeſtand der Vereinskaſſe ſoll als Depoſitum an die polniſche 
Bank abgeführt werden und, wer daran Rechtsanſprüche hat, zu⸗ 


rückerhallen, was ihm zukommt. Mit Vollziehung gegenwärtiger 
Verordnung, welche in die Geſetzgebung aufgenommen werden 


ſoll, iſt die Regierungskommiſſion des Innern beauftragt. Der 
Statthalter Generaladjutant (unterz.) Fürſt Gortſchakoff. Der 
mit den Funktionen des präſidirenden Generaldirektors der Re⸗ 
gierungskommiſſion des Innern beauftragte (unterz.) General- 
major Gecewicz. Der Staatsſekretär beim Adminiſtrationsrath 
(unterz.) J. Karnicki.“ 

Warſchau, 7. April. [Demonſtrationen; Unruhen 
in Kiew.] Nach Berichten der „Br..“ iſt auf heute eine Monſtre⸗ 
demonſtration angeſetzt. Von allen Seiten ſollen Scharen nach dem 
Kirchhofe ſtrömen, wo die gefallenen Opfer begraben ſind. Die 
Stimmung in Warſchau iſt in Folge der Nachricht von der Lan⸗ 
dung Mieroslawski's in Spizza eine ſehr erregte. Der Munizipal⸗ 
rath hat einen amneſtirten ſibiriſchen Staatsgefangenen, welchen 
der Fürſt⸗Statthalter als Mitglied des Munizipalrathes zurückge⸗ 
wieſen, als vertrauenswürdig zum Schriftführer berufen. — Die 
„Schleſiſche Zeitung“ meldet aus vielen Provinzialplätzen des Kö⸗ 
nigreichs Polen Manifeſtationen gegen Beamte. 


In Suwalki, 


der Hauptſtadt des Gouvernements Auguſtowo, hatte dieſerhalb 
der Gouvernenr ſeine Entlaſſung gegeben; der Gouverneur von 
Lublin war aus demſelben Grunde nach Warſchau gegangen. 2% 
Nach Lublin brachten vor einigen Tagen mehrere Bauern zwei 
Standesgenoſſen gefangen zur Stadt, welche die Landleute zum 
Aufſtande gegen ihre Herren aufzuwiegeln verſuchten. Sie kamen 
an, als eben nach vielen Katzenmuſiken Trauergebete auf offenem 
Markte geſungen wurden. Ein Geiſtlicher trat auf eine Erhöhung, 
dankte den Bauern für die patrioliſche That der Liebe zu ihren 
Herren, wies ſie auf die Eintracht hin, welche hier durch die Ver⸗ 
einigung aller Stände und Bekenntniſſe ſich eben kundgab, und be⸗ 
ſiegelte ſeine Rede durch Umarmung des Rabiners der Stadt. 
Schließlich ermittelte es ſich, daß die angeblichen aufſtändiſchen 
Bauern zwei als ſolche verkleidete Exekutoren des Kreisamtes in 
Kraſnoſtaw waren. — Briefe aus Kiew welden, daß dort Unruhen 
ausgebrochen und ein Kampf zwiſchen Militär und Volk ſich ent- 
ſponnen hätte. Inzwiſchen herrſcht hier die größte Strenge im 
Paßweſen, ſo daß man aus der nächſten Umgegend nicht ohne Paß 
nach unſerer Stadt kommen kann. Alſo galtiſch Belagerungsguſtand. 


Warſchau, 7. April. [Demonſtrationen.] Heute Nad- 
mittags um 4 Uhr verſammelte ſich eine Menſchenmenge von 
40 — 50,000 Perſonen vor dem Kreditinftitut auf der Eriwanska⸗ 
ſtraße, in welchem der landwirthſchaftliche Verein feine Sitzungen 
abhielt. Der ruſſiſche Doppeladler, der an dem Gebäude befeſtigt 
iſt, wurde verhüllt und an ſeiner Statt der weiße polniſche Ad⸗ 
ler aufgeſtellt. Neben dmeſelben wurden die polniſchen Far⸗ 
ben, durch ein weißes und rothes Kreuz repräſentirt, angebracht. 
Das Erſcheinen des weißen Adlers wurde von der verſammelten 
Menge mit langandauernden Hurrah's begrüßt, und der Adler be⸗ 
kränzt. Hierauf begab ſich die Volksmaſſe baren Hauptes, ein pa⸗ 
triotiſches Lied ſingend, unter Vorantragung eines bekränzten Em⸗ 
blemes, auf welchem die Worte „towarszystwo rolnicze“ und ein 
ſchwarzes Kreuz zu leſen und zu ſehen waren, zu dem Expräſidenten 
des landwirthſchaftlichen Vereines, dem Grafen Zamoyski, um dem⸗ 
ſelben ihr Beileid und ihre Hochachtung zu beweiſen. Eine Deputation 
wurde von ihm empfangen, und in gemeſſener, verſtändiger Weiſe 
ermahnt, die Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten. Von da ging 
der ganze Zug nach der Wohnung des Grafen Wielopolski, welchem 
man eine Kaßenmuſik zugedacht hatte, da auf ſeine Veranlaſſung der 
landwirthſchaftliche Verein aufgehoben worden ſein ſoll. Da indeſſen 
das Gitterthor, welches den freien Platz vor dem Statthalterpalais 
(Büreau und Dienſtwohnung des Direktors der geiſtlichen und 
Schulangelegenheiten) von der Straße abſperrt, geſchloſſen war, 
und hinter dem Gitter einige Infanteriepikets ſichtbar waren, ſo 
ging die Menge, ohne die beabſichtigte Demonſtration ausgeführt 
zu haben, vorüber und ſpäter auseinander. Bis dahin hatten die 
Polizei- und Militärbehörden dem Publikum kein Hinderniß in 
den Weg gelegt, ſondern ließen es vollkommen gewähren. 

Außer den gewöhnlichen Militärpatrouillen aus 3 Mann 
Kavallerie und 5 Mann Infanterie beſtehend, waren keine Trup⸗ 
pen ſichtbar. Erſt ungefähr eine halbe Stunde oder Stunde nach 
der vor dem landſchaftlichen Gebäude ausgeführten Demonſtra⸗ 
tion erſchien eine Abtheilung Gendarmerie und etwa 2 Kom⸗ 
pagnien Infanterie, welche in ganzen Zügen die Hauptſtraßen 
langſamen Schrittes durchmarſchirten. Das Publikum ließ die 
Truppen unbehelligt paſſiren, folgte ihnen aber in kurzer 
Entfernung bis nach dem Schloſſe. Dort ſammelte ſich ſehr 
bald wiederum eine bedeutende Menſchenmenge, welche nach dem 
Eintreffen von noch mehr Truppen, immer größer und größer wurde. 
Da erſcheint, gefolgt von einer Suite von Generalen und Adjutan⸗ 
ten, der Fürſt⸗Statthalter in eigener Perſon vor dem Schloſſe, be⸗ 
giebt ſich zu Fuß unter das Publikum und fordert es auf, auseinan⸗ 
derzugehen. Seinem Geſuch wird nicht entſprochen, man fordert 
die Entfernung der Truppen und verſpricht alsdann den Platz zu 
verlaſſen; nicht früher. Der Fürſt zieht ſich zurück und erſcheint 
ſpäter nochmals zu Pferde und wiederholt heine Aufforderung, 
jedoch auch diesmal ohne Erfolg. Mehrere in feiner unmittel- 
baren Nähe befindliche junge Männer reißen die Röcke auf und 
rufen ihm zu, er konne ſchießen laſſen, fie böten ihm frei die 
Bruſt dar, aber weichen würden ſie nicht, bevor nicht die Truppen 
zurückgezogen ſeien. Der Fürſt iſt endlich genöthigt, den Plag zu 
verlaſſen, Pfeifen und Ziſchen begleitet ſeinen Fortgang. Indeſſen 
verſuchen es noch mehrere Generale, die Leute zum Weichen zu ver⸗ 
anlaſſen, aber g Nachdem nun auch noch Seitens mehre⸗ 
rer angeſehener Bürger dem Fürſten Vorſtellungen gemacht wor⸗ 
den waren, kam endlich an die Kommandeure der Befehl, die 
Truppen zurückzuziehen. Die Menge verließ hierauf ebenfalls 
den Platz. { 8 
Die Ereigniſſe des heutigen Tages find von der größten Wichtige 
keit und Bedeutung. Nachdem die höchſte obrigkeitliche Perſon des 
Königreiches von dem großen Publikum verhöhnt worden ift, und die 
Regierung ſomit alle Autorität verloren hat, iſt gar nicht abzuſehen, 
wohin die Bewegung führen wird. Es iſt wohl keinem Zweifel un⸗ 
terworfen, daß nunmehr der Belagerungszuſtand proklamirt wer⸗ 
den wird. Wohlunterrichtete, mit den hieſigen Verhältniſſen genau 
vertraute Perſonen behaupten aber, daß auch dieſe Maaßregel nicht 
dazu führen werde, den Frieden wiederherzuſtellen. Da man keine 
Waffen zur Vertheidigung hat, ſo will man ſich hinmorden laſſen. 
Wenn 5 Leichen genügt haben, die Autorität der Regierung bis 
zu dem Grade zu ſchwächen, wie es heute der Fall iſt, jo würden 
50 und 500 Todte noch ganz andere Errungenſchaften bringen !! 
Der Graf Wielopolski hat feine Popularität, wenn er ſolche über⸗ 
haupt beſeſſen hat, gegenwärtig ganz verloren. Sein Austritt 
aus der Regierung iſt mit Beſtimmtheit vorauszuſehen und dürfte 
binnen nicht langer Zeit erfolgen müſſen. Gerüchten zufolge haben 
der Generaldirektor der Finanz- und chaßkommiſſion, Geheime 
Rath Leski und der Chef der Oberrechnungskammer Sena⸗ 
tor Funduklej ihre Entlaſſung genommen, und erhalten. — 
Nächſt dem Haffe, welcher gegenwärtig in fo hohem Maaße gegen 
die Regierung und überhaupt die Ruſſen herrſcht, tritt jetzt auch der 
bisher zurückzehaltene Haß gegen die Deutſchen immer offener zu 
Tage. Wie wir hören, ſollen wegen der bei der hieſigen Eiſenbahn 
angeſtellten 15 bis 20 deutſchen Beamten und der in deren Werk⸗ 
ſtätten beſchäftigten deutſchen Arbeiter heute die polniſchen Beam⸗ 
ten und Arbeiter bei dem Verwaltungsrath der Eiſenbahn den An⸗ 
trag auf Entlaſſung aller Deutſchen eingebracht haben. Die Anre⸗ 
gung hierzu joll bei dem vom Präfidenten der Geſellſchaft, Kom- 
merzienralh Epſtein, abgehaltenen Swigcone, wozu alle Beamten 


und Arbeiter geladen waren, durch die Söhne deſſelben gegeben 


e.] Seit der Demonſtration 
ſtändigſte Ruhe. Die Bür⸗ 
it vorzüglichem Eifer, und die er⸗ 


worden ſein. (Br. 3.) 

Kaliſch, 6. April. [Die Lag 
auf dem Grenzamte herrſcht hier 
gerdelegation verſieht ihr Amt m 
richtete Bürgerwache iſt Tag 
vorzubeugen. Das Militär 
nicht bloß auf Kaliſch. Aus der Umge 
en Uebergriffe und Ungerechtigkeit der 


2 = : d de Unterſchied zwiſchen der Einzelhaft und der gemeinſam t in 
elegation ſucht nach Kräften 7 helfen. Das Publikum wird durch euer it ein Telokiner, N und Vage dan daß 
öffentliche Anſchläge ai if 9 in Kenntniß 9 Ein 5 N e e 5 2 1 5 in — 
Zwieſpalt der Konfeſſionen iſt abſolut nicht mehr vorhanden; es Einzelhaft, als in der gemeinsamen Haft zur Ausführung gebracht werden 
‘ zu di f kann. Die Einzelhaft iſt deswegen ein Fortſchritt nicht in der Straf⸗ 

herrſcht die vollſtändigſte Toleranz. — Der zeitherige Landrath hat 1 Di 10 der Shaſvollſrecung. Sr etwaigen Weiterbildung 


jeine Dimiſſion genommen und in den Nachbarſtädten Opatowek, 
Bla ſzki, Stawiſzyn und Turek find die mißliebigen Bürgermeiſter 
worden; auch andere ſollen nachfolgen. — Der hier fun⸗ 
irende Chef des Zollweſens im Kaliſcher Departement iſt durch die 
Demonftrationen gegen ungerechte Beamte zur Einſicht feines zu 
ſtrengen Verfahrens gelangt und hat mehreren Kaufleuten ihre, 
cheint, ungebührlich konfiszirten Waa ren ohne Strafe zu⸗ 


abgeſetzt 
de 


wie es 
rückgeben laſſen. (Schl. 3.) 


die voll 


und Nacht bemüht, 
verhält ſich ganz pa k 
tion hält ſehr häufig Sipungen, denn ihre Thätigkeit beſchränkt, ſich 
nd wird vielfach Hülfe ge⸗ 
eamten verlangt, und die 


5 


Tü rr kei. 


Konſtantinopel, 30. März. [Der bulgariſche Kir⸗ 
chenſtreit; Waffen; Trauergottesdienſt.] Ein Tele 
. aus Philippopolis meldet, daß vorigen Sonntag dort eine 

erſammlung unter dem Vorſitze des zur römiſchen Kirche überge⸗ 
trenen und vom hieſigen Patriarchen mit erfommunizirten Biſcho⸗ 
fes Paiſios die vollkommene Trennung von der griechiſchen Kirche 
des Patriarchen in Konſtantinopel ausgeſprochen hat. Der Patriarch 
und die heilige Synode haben ſich nun zu ſpät eines Beſſeren be⸗ 
Es iſt nämlich eine Encyclica des Patriarchen geſtern in 
allen hieſigen Blättern publizirt worden, die allen ſo lange verwei⸗ 
gerten Forderungen der Bulgaren nachgiebt und der Nationalität 
derſelben Rechnung trägt. — Die „Banſhee“ hat 12,000 Stück von 
den Waffen, die an Bord der ſardiniſchen Schiffe ſequeſtrirt wor⸗ 
bracht, und die übrigen 
18,000 ſind ſeitdem auf türkiſchen Schiffen eingeſchifft worden, um 
eben ſo wie jene nach Genua zurückgeſchickt zu werden, von wo ſie 
iglich ſardiniſche und kaiſerlich 
Antonstirche in Pera wurde 
rauergottesdienſt für die in Warſchau Gefallenen abgehalten. 
Zahlreiche Polen und Deputationen von anderen Nationalitäten 
wohnten demſelben bei. Die italieniſche Muſikbande ſpielte ver⸗ 


ſonnen. 


den, von Galacz nach Konſtantinopel 


kamen. Alle dieſe Waffen trugen kön 
frangöfiide Wappen. — In der St. 
n 


ſchiedene Volksbymnen. (K. 3.) 


— — 


„Haus der Ab 
— Im Abgeordneten 
dem Minifter des Innern de 

b 


angezeigt worden, welche 
die Bolltreckung der Suptbanarivafs — 


N 
betreffend das Militär Erſapzeſch ft in der Stadt 
ofen. 


u A) 
Das diesjährige Erſatzgeſchäft für die Stadt vollſtändig find, kann nicht gerückſichtigt werden. N 
Poſen wird in Ache Lokal, Friedrichs. Folgen der Nichtmeldun der Nichtgeſtellung: Königli Not . 72 Ilan N 
ſtraße Nr. 28, täglich von 7 bis 11 Uhr Vor- Heerespflichtige, welche die Meldung verabfäu- g Bekanntmachung. L dnigliches Kre 975 cht, I. Abt 
mittags ftattfinden, und zwar: men oder bei der Mufterung fehlen, werden auf. Seit dem 1. April c. findet die Poftbeföre Das den G zu Rogaſen. als 
am 1. Mai das I. Polizeirevier, Grund der Regierungsverordnung vom 45, De- derung zwiſchen Wreſchen und Schroda auf Stargard-Poſener Eiſenbahn en Geſchwiſtern Weyert, 6E 
a e eee zember 1859 und des 5. 168 der Militär⸗Erfatz. der chauffirten Straße fiber Mitoskaw ftatt.| denen f ". ıyann Jacob, Julius Kom ilinc et, 
„ si UI. . ſaftraktien mit Geldbuße bis zu 10 Thlr. oder Demgemäß iſt die Poſtverbindung zwiſchen Die diesjährige ordentliche Generalverſamm⸗ uguſte Penriette, Joſep Robe 
. . Gefängniß bis zu acht Tagen beftraft. Niemand Wreſchen und Schrimm über Schroda in lung der Stargard» Pofener Eiſenbahn⸗ e und Roman gehörige, zu 
nee. “ kann ſich mit dem Einwande ſchützen, daß er nachſtehender Weiſe regulirt: Geſellſchaft wird ö a — Fr: ne Mühlengut, — 
eu ebene Sant jährigen. nicht vorgeladen oder daß der Muſterungstermin aus Wreſchen täglich? Uhr Morgens, Dienſtag den 7. Mai c. Vormittags 11 ö otbetenf 7 Sy: zufolge der! 
Zur Muſterung haben ſich zu geſtellen: ihm unbekannt geblieben jet. aus Mikosklaw 9% Vorm. Uhr im hieſigen Börſenhauſe 1 tur een chen Tore fall gan in 
1) Alle, die im Jahre 1861 ihr 20. Lebensſahr Reſerve- und Wehrmänner I, Aufgebots, aus Schroda 11 Vorm., ſtattfinden. 8 920. S 25 1801 20 ‚am „ . 
erreichen, alſo im Jahre 1841 geboren ſind, welche in Poſen wohnen, und für den Fall einer (Anſchluß nach Poſen 12° Nachm. Diejenigen Herren Aktionäre, welche derſel⸗ September a ormittag 
2) Alle älteren Wilitärpflichtigen im 21. bis 35. Mobilmachung wegen häuslicher oder gewerb⸗ (per Santomysl), ben beiwohnen wollen, haben am 6. Mai c. dentli 1 uhr fluns va 
Lebensjahre, alſo die in den Jahren 1840, licher Verhältniſſe Zurückſtellung beanspruchen, in Schrimm 2 Nachm. und am Tage der Verſammlung bis halb elf Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle theil 1 
1839, 1838, 1837 und 1886 Geborenen, haben ihre Geſuche, mit genauer Angabe den (Anſchluß nach Czempin 3% Nachm. Vormittags bei dem Betriebsſekretair Wieſing ſubhaſtirt werden. i dem 
a) die zum Dienft im Heere für brauchbar er- Gründe, bis zum 25. d. M. bei dem biefigen | nach Poſen 3% Nachm); [tm hieſigen Hotel du Nord ihre Legitimation Gläubiger, welche wegen einer aalford ! 
achtet, aber noch nicht eingeſtellt ind, Magiſtrat einzureichen, und ſich am Tage der aus Schrimm täglich 4 Nachm. ur Ausübung ihres Stimmrechtes nach Vor“ potbekenbuche nicht erſichtlichen . uf 
b) die als zeitig unbrauchbar zurückgeſtellt Mufterung der Heerespflichtigen des Reviers, in (nach Ankunft der Perſonenpoſten aus Po⸗ chrift des 8. 56 des Statuts zu führen. aus ann Be e 
ſind, dem auch ſie wohnen, im oben genannten Muſte⸗ ſen 1225 Nachm. aus Czempin 2 Nachm., Ebendaſelbſt werden innerhalb der letzten ihren end bei dem Su 
3) Alle bei früheren Muſterungen aus irgend rungslokal perfönlich einzufinden, Spätere Ge. aus Krotoſchin 3% Nachın.) Tage vor dem 7. Mai c. der gedruckte Ber⸗ a + den 18. Februar 1861. 
einem Grunde Uebergangenen ohne Unter- ſuche bleiben unberückſichtigt. (per Santo mysl), waltungsbericht und die Tagesordnung zur Em⸗ — Nogaſen d — — 77 
ſchied, ob I in Pofen geboren und anſäſſig ofen, den 5. April 1861. aus Schroda 73° Abends, pfangnahme für die Herren Aktionäre bereit ge⸗ Nochwenbinet Verkauf. em 
find oder ſich nur vorübergehend hier aufe“ Königl. Polizeipräfident v. Baereuſprung. aus Mitostaw 9% Abends, halten werden. Königl. Kretegericht zu Kempat 
halten. —— ͤ— — — in Wreſchen 10% Abends. Stettin, den 2. April 1861. Das im Oroßherzogthum Poſen, mr | 
Befreit von der Geſtellung iſt: Bekanntmachung. Ferner ift feit dem 1. April ein Anfchluf; der Der Verwaltungsrath der Stargards rungsbezirk Poſen und deſſen Schilde ie 
y) wer die Berechtigung zum einjährigen Frei« Im Monat April c. werden nachbenannte in Wreſchen 1“ Nachmittags ankommenden Poſener Eiſenbahn Geſellſchaft. Kreſſe belegene freie eee 1 
u 


wine Militärdienſt nachgeſucht und erhal- 

ten hat, 

2) wer früher von der Departements. Erſatzkom · 
miſſion endgültig ausgemuſtert oder zur Er- 
ſatzreſerve beſtimmt ift. 

Atteſte und Ausweiſe über frühere Geſtellun 

— * zur Muſterung mitzubringen und vor ⸗ 
Diejenigen Heerespflichtigen, welche zur Ge⸗ 

ſtellung verpflichtet find, die Meldung zur 

N kpl 15 un nicht bewirkten, haben 

Polizeikommiſſarſus des ee 

wohnen, ſich perſönlich einzufinden. 
Reklamation: Heerespflichtige, welche wegen 

häuslicher Verhältniſſe oder aus andern Grün⸗ 
den Befreiung vom Militärdienſt beanſpruchen, 
haben dies bei dem Polizeikommiſſarius, bei dem 
ſie zur Stammrolle angemeldet find, rechtzeitig 


Reviers, in welchem ſie 


Vom Landtage. 
n 
chon gemeldet, der Eingang einer von 


ti 
Einzdlpatı beruht, ſo wie die 
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beizutragen. Veranlaſſung zu dieſer Venſchnft 


eder Unordnung 
en. Die Delega⸗ 
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überhaupt. Nach der Beſtimmung des F. 11 des Strafgeſetzbuches nämlich 
ſollen „die zur Zuchthausſtrafe Verurtheilten in der Strafanftalt verwahrt und 
zu den in derſelben eingeführten Arbeiten angehalten werden.“ Als Geſammt⸗ 
reſultat der in der Denkſchrift angeſtellten Erörterungen ergiebt ſich ſchließlich, 
daß die in der preußiſchen Strafanſtalts⸗Verwaltung zur Anwendung gekom⸗ 
mene Einzelhaft weder eine Verſchärfung, noch eine Ab wächung, noch auch 
ſonſt wie eine Modifizirung der beſtehenden Zuchthausſtrafe, daß ſie überhaupt 
keine andere Strafe, als die im Geſeß (8. 11 des Strafgeſetzbuches) vorgeſchrie⸗ 
bene Zuchthausſtrafe iſt, ſondern daß ſie zuſammen mit den in der gemeinſamen 
Hul der preußiſchen Anſtalten verbüßten Zuchthausſtrafen eine und dieſelbe iſt. 

ie im 8. 11 des Strafgeſetzbuchs vorgeſchriebene Zuchthausſtrafe kommt gleich⸗ 
mäßig in der beſtehenden gemeinſamen oder Einzelhaft zur Ausführung. Der 


dieſes Fortſchrittes wird es alſo, da das beſtehende Geſetz vollkommen aus⸗ 
reicht, keines neuen Geſetzes, ſondern nur etwa weiterer reglementariſchen Be. 
ſtimmungen bedürfen, die — nicht bloß etwa nach dem bisherigem Recht und 
Gang der Verwaltung, ſondern auch ihrer ganzen Natur nach — nicht in das 
Gebiet der Geſetzgebung, ſondern der Verwaltung gehören. Von dieſem 
Standort aus iſt jeit einer langen Reihe von Jahren, nämlich ſeit Entſtehung 
der erſten größeren Anlage von Einzelzellen, wie z. B. in Inſterburg, Polniſch 
Krone u. ſ. w., das bisherige Einzelhaftverfahren nach feinen verſchiedenen 
Modifikationen innerhalb der an Strafverwaltung hervorgegangen. Died 
Einzelhaftverfahren in feinen verſchiedenen Stadien ift eben eine und zwar ſehr 
weſentliche, aber keineswegs die einzige der feit einigen Jahrzehnten vorgenom- 
menen Verbeſſerungen, die ſämmtlich ohne Regelung von Seiten der Gejep- | 
gebung vor ſich gegangen find und ihren allmäligen, auf Erfahrung und Beob- 
achtung beruhenden, langſam und allmälig ſtill ſich entwickelnden Fortgang 
haben. Eine ſpezielle, ins Einzelne gehende Regelung der Vollſtreckungsart 
der Freiheits., ſpeziell der Zuchthausſtrafe durch das Geſetz würde kaum eine 
Grenze finden, während die Verwaltung für ihre Maaßnahmen, mit denen 
ſie das Einzelne oder das Ganze beſſern will, freie Bewegung haben muß und 
dabei nicht durch den ſchwerfälligen und langen Gang der Geſetzgebung gefeſſelt 
werden darf, wenn ſie nicht zweifellos erkannte Uebel, bis das Geſeß fe dazu 
befähigt hat, fortdauern laſſen ſoll. Aus dieſen Gründen ift die Staatsregle⸗ 
rung zu der Ueverzeugung gelangt, daß fie im Anſchluß an die früheren Ber- 
handlungen zwar dem ſich nicht entziehen dürfe, der Landesvertretung gegen⸗ 
über den Stand der Sache der Einzelhaft innerhalb der preußiſchen Straf⸗ 
anſtaltsverwaltung (wie es durch dieſe Denkſchrift geſchehen) darzulegen, daß 
aber zu einer betreffenden Geſetzesvorlage eine genügende Veranlaſſung nicht vor⸗ 
handen ſei. 


— — 


Prbvinzielles. 


r Wollſtein, 8. April. [Todesfall; Kirchen bau.] Durch das 
am 1. d. erfolgte Ableben des praktiſchen Arztes Dr. Schneider hat unſere 
Stadt einen ihrer beiten Bürger und die leidende Menſchheit einen treuen Rath. 

eber verloren. Derſelbe war ſeit länger als 40 Jahren hier Arzt und bewies 
lets aufopfernde Thätigkeit und unbegrenzte Uneigennützigkeit. Seit drei 
Jahren litt er an einer Körperſchwäche, die es ihm unmöglich machte, Kranke 
zu beſuchen; aber nie verſagte er dem Rath und Hülfe, der ſich zu ihm in fein 
Haus begab. Von der hohen Achtung und Liebe, deren er ſich in Stadt und 

Umgegend zu erfreuen hatte, zeugte ſeine am 15. d. ſtattgehabte Beerdigung, 
bei der ſich eine ſeltene Theilnahme kundgab. Der Magiſtrat, die Stadtver⸗ 
ordneten, die jüdiſchen Gemeindebehörden, der größte Theil der k. Beamten und 
Bürger, ohne Unterſchied des Bekenntniſſes, folgten der Leiche auf den evangeli⸗ 
ſchen Gottesacker, wo Sup. Gerlach, ein treuer Freund des Verblichenen, die zu 
Herzen dringende Leichenrede hielt. — Schon im Dezember v. J. hat der Kir. 
chenvorſtand in Roſtarzewo einen Platz zur Erbauung einer neuen evangeliſchen 
Kirche für 650 Thlr akquirirt und war der Hoffnung, daß mit Beginn der ber 
ſeren Jahreszeit der fo ſehr nothwendige Neubau (die alte Kirche vermag kaum 
die Hälfte der Zuhörer zu faſſen) w in Angriff genommen werden. Der 
Bau iſt indeß leider auf unbeltimmte Zeit hinausgeſchoben. weil die Aufbrin⸗ 
gung der bedeutenden Baukoſten (10,500 Rihlr.) noch immer nicht Ba: iſt. 

E Erin, 8. April. [Schulweſen; Feuer; Chauſſeehau.] Wäh⸗ 
rend der erſten Hälfte des März waren die Kinder der evang. Schule wegen 
Mangels eines Lokals ohne allen Unterricht, da die Schulvorſteher das Lokal 
nicht nach hieſigem Brauche jährlich, ſondern nur monatlich gemiethet hatten. 
Jetzt iſt eine leere Tiſchlerwerkſtatt ohne Vorflur für 30 Thlr. auf ſechs und 
einen halben Monat zu dieſem Zwecke gemiethet worden, die früher nur 15 
Thlr. auf das ganze Jahr Miethe trug. Leider ift dies nur allenfalls für den 
Sommer aut Schule verwendbare Lokal gleich dem früheren viel zu klein, da ſich 
von den 70 Schülern höchſtens 50 unterbringen laſſen. Es iſt hohe Zeit daß 
dieſer beklagenswerthe Zuſtand, da doch ſchon ein Baukapital von 2000 Thlrn. 
vorhanden ift, bald ſich ändere. Das am Markte as Lokal In der Privat« 
ſchule nebſt Lehrerwohnung iſt für nur jährlich 38 Thlr. und nicht monatlich, 
ſondern jahrlich gemiethet. — Seit der zweiten Hälfte des März find wieder die 


| 


Kreischauſſee wieder von Wongrowig bis zu der etwa 1¼ Meilen enifan 
Kreisgrenze auf Margonin zu 
Bialosliwe führt. 


GOLDENER ADLER, Die Kaufleute Golinski, Kaphanf und C 


Kinder der zweiten kath. Schulklaſſe ohne Unterricht, da der Vorſtand nid! 
rechtzeitig ein Lokal beichafft, und doch bis zum 15. v. M. das bisherige Schu 
lokal wegen Niederreißens auch dieſes Flügels geräumt werden mußte. — Sch 1 
in der vorjährigen Nr. 300 d. Ztg. iſt darüber berichtet worden, daß RN 
gutsbeſitzer v. Treskow auf Grocholin, weil ungeachtet der längſt vorhandene 
Mehrzahl der evang. Schüler und des eigentlich ihm zugehörigen Schulge® 
des doch nicht ſeinem Wunſche, die Schule dort jetzt mit einem evang. Leh 
beſetzen, eniſprochen wurde, auf Zurückgabe des Schulhauſes geklagt, auch 
allen Inſtanzen gewonnen hat, und bereits die gerichtliche Exmiſſion ver 
war. Jetzt iſt nun zwangsweiſe dies Schulhaus geräumt, und Lehrer ade 
Schule ſind in dem nahe liegenden Bauernorte Miaskowo, der Hauptgemei 7 
des Schulverbandes untergebracht. Sollte die vom Hrn. v. Treskow nun an, e 
geſtrebte Einrichtung einer beſondern evang. Schule erfolgen, ſo würde die 10 
nachgiebigkeit des kath. Theils nicht nur für dieſen den Nachlheil haben, jr N 
nun allein ein Schulhaus zu beſchaffen, ſondern auch die dann wegfall 
Schulbeiträge der Evangeliſchen auf ſich nehmen zu müſſen. — In der 
zum 2. d. brannte hier eine ganz mit Getreide angefüllte Scheune nieder, 
für den miete dortigen Skadttheil verderblich werden konnte, wenn nich 
angeſtrengteſte Thätigkeit dem Feuer bald Grenzen geſteckt hätte. Raid | 
ſcheint die Urſache des —＋ — geweſen zu ſein. — In dieſem Jahre wird ih 
den Kreiſen Schubin und Wongrowitz der feit einigen Jahren ruhende Kal, 
chauſſeebau wieder aufgenommen. adele \pr; 


Im erſtern wird zu den ſchon vorha 


fünf Meilen Kreischauſſee noch von Schubin nach Znin (etwa 2½ 15 %% 8 


letztern zu den neben den 5 Meilen Provinzial bereits vorhandenen 4 V 


chauſſirt werden, von wo ſchon Chanfjee h en 


fi 11 
Angekommene Fremde. 
'Am 8. April 1861. 
HOTEL DE PARIS. Kaufmann Jaffe aus Berlin, die Gutsb. Budzy 
aus Klexyka und v. Sawicki aus Rybno, Oberamtmann Metzke 
Dziekanowice, Agronom Sniegocki aus Krerowo, Gutspächter Ah 
kowski aus Golembin, die Gutsverwalter Arendt aus Gozdowo 
Kuczkowski aus Neryngowo. 11 
BAZAR. Gutsverwalter Petras aus Pakoskaw, Profeſſor Jakowick!“ 
97175 eſzuo und Partikulier v. Stablewski aus Krakau. 
BUDWIG’S HOTEL, Bäckermeiſter Ballert aus Rogaſen, die 0 


1 


og, 
I 
0 

10 


08 


J 


Marquard aus Stenſzewo, Leyſer und Noah aus Neuſtadt a. W., 
gas und Königsberger aus Gräß, Pojner aus Zerkow, Fabiſch aus 
tomysl, Grün aus Czempin, Unger aus Schroda und Cohen aus a 
die Kaufm. Frauen Sulke, Liebas und Jaroczynska aus Gneſen. 1 
EICHENER BORN. Die Kaufleute Winter aus Konin und Litthauer !“ 
Kroſzniewice. N 


2 


DREI LILIEN. Oekonom Zieliüski aus Targowagörka und Gursbe 

Soyka aus Bri ſen. fr 75 

o | 

Schroda, Punſch, Cohn, Bär, Wolff und Jaffe aus Wreſchen, 18 

Schur aus Biezlin und Mechaniker, Davie aus Breslau. NEN 

Vom 9. April. N 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE, Die ii v. Stofnicll 10 

Trzeſino und Waligôrski aus Roſtworowo, Frau Gutsb. Witiſac 

Trzeſino, Oberamtmann Klug aus Mrowino, die Kaufleute Lange 

Magdeburg und Rungenfeld aus Berlin, 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Hüber aus Köln, 

aus Magdeburg und Welker aus Liſſa, Aſſekuranz⸗Jnſpektor v. B \ 

we aus Magdeburg, Wirthſchaftsinſpektor Speſding aus Leczyne de 

und Mechanikus Schauber aus Breslau. 200 ö 
HOTEL DU NORD. Kgl. Kammerherr und Rittergutsbefiper Graf up 


tome un 

Kaufmann Kaufmann aus Königsberg in Pr. Sch 
SCHWARZER ADLER. Die Kaufleute Beerwald aus Nackel und ©, 

czewer aus Zirke, Kandidat der Theologie Geriſcher aus Schokken Tan 32 

licher und Religionslehrer Köhler aus Paradies, Oberamtmann Jog Mg: 

aus Czerleino, e Seiter Cunow aus Schokten und Frau Gute 187 


5 aus Go 
DE BERLIN. Kaufmann Lobach aus Berlin, Seen 


1 


towski aus Czacz, Rittergutsb. v. Krynkowski aus Popowo tam 


er 


S 
0 5 leſt aus Nanch, Ab S i 
angleſt aus Nancy, Abiturient Siewerth aus Schrimm, Landw | 
ner aus Jarocin, Landwirth Tiefenbach und 75 — Lobach aus B au 
HOTEL DE PARIS. Kaufmann Anderſch aus Liſſa, Partikulier La N 
aus Gultowy, Gutsb. v. Skoraſzewski aus Wyſoka und Ackerwirlh #7 | 
mann aus Nadel, 


BUDWIG’S HOTEL. Doktor Löwenmeier aus Graudenz, Lehrer gag 1 
Jeruſalem, Frau Kaufmann Latzmann aus Warſchau, die Kaufleute 
W Noe 


dae 
0 
* 


44188 
I 
ſtein aus Woldenberg, Crohner ans Berlin und Wollheim aus N 
ee —t— Gutsb. v. Kruſzynska aus Nawra und Gutsb. v. Karel 
aus Emchen. 0 
HOTEL ZUR KRONE. Frau Güttler aus Liegnitz, die Kaufleute Wen 4 
aus Breslau, Pinner aus Glogau und Cohn aus Pinne. 
DREI STERNE. Bürger Sommer aus Stupce, die Lehrer Pawick ! 
Mirftadt und v. Traler aus Niechanowo. 2 


anzuzeigen, und die zur Re 
f. — nöthigen ® 
eklamationen, die zu ſpät 


N 1) Brot à 5 Sgr. Nothwendiger Verkauf. 
Karl Br Gore, Sudenftt.3 5 5 , 208 Wreſchen 34 eig Nachm Königliches Rreiogericht zu Wreſchen, sein dem ÜrbeitsdorfePkmmäch, DU un 
Ludwig Nowicki, Markt 1. 20 in Mitoetamd * I. Abtheilung. werk Albertow und die Puſtt, 40 
Jens Mruezkowell, Graben 26. 4. 5 Die gegenwärtig zwiſchen Miostaw und Das der verwittweten Generalin Barbara und Lisimy als Partinenzien gehören, 

uſtav Wandel Fiſcherei 14 4 15 all eſtehenden Perjonenpoft-Verbindungen v. Dabrowsta, den Erben des Ignatz v. Mo- ſchätzt auf 136,666 Thlr. 26 Sgr. 11 Pf. zu 
Vincent Pade, St. Martin 3 4 15 ſind demnach folgende: dlinski, dem Dekonomierath Wendland, dem der nebſt Hypothekenſchein und Bedin ung 
Valentin Preisler, Bäckerſtr. 21. 415. aus Mitoskaw 9 Vorm. 3% Nachm. Broniskaw v. Dabroweki, der Bogus⸗ der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll a 
Joſeph Rychlewski, St. Martin 64. 4 15. über Schroda, über Wreſchen, ſawa v. Dabroweka a9 995 Gut Za- 12. Septbr. 1801 Vormittags 100% 
Adam Grombezewski, Bäckerſtr. 115. 4. 15. in Poſen 54° Nachm. 119 Abende, Jenlerze, abheſchäßt auf 7253 Thlr. 24 an ordentlicher Gerichtsſtelle dhellungeb 
Ludwig Miſztiewicz. Schrodka 41 . 4.15 aus Poſen 8 Uhr Morg. 12 Nachts Sgr. 7 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein ſubhaſtirt werden. erden I 
Franz Dluzewicz, Zawade 114. .. 4 15 über Wreſchen, über Wreſchen, und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen. Alle unbekannten Realprätendenten luſtes 4 

2) Semmel à r Sgr. in Mitostam 3° Nachm. 8“ Morgens. den Taxe, ſoll am 0 aufgeboten, ſich dei Vermeidung der Pes 1 

Emil Tiedemann, Breiteſt Tu... 14 4 An Perſonengeld werden bei einem Freige⸗ 2. September 1861 Vormittage 11 uhr ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden, 900 
Karl Brzozowski, Judenſtr. 33.— 14 » Mwicht von 30 Pfund Paſſagiergepäck 6 Sgr. pro an ordentlicher Gerichtsftelle ſubhaftirt werden. Kempen, den 26. Bebruar 4881-00" 7 40 
Auguſt Tomeki, Markt 85. 14 Perſon und Meile bei dieſen Poſten erhoben. Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer age) AR 
Ludwig Nowicki, Markt 717. 97 Poſen, den 7. April 1861, aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real⸗ (Be * 

Im Mebrigen wird auf die an den Backwaa⸗ Der Ober-Poftdireftor Buttendorff. forderung aus den Kaufgeldern Befriedigung 


angebracht oder un« ofen, den 6. April 1861. 


Könfgllcher Polizei⸗Präſident. 


Perſonenpoſt von Poſen an die Lokalperſonen⸗ 


poſt nach Mikoskaw hergeſtellt und zwar: 


und Pörſen⸗ Nachrichten. 
öffertigung ihres An- [ven - Verkaufsſtellen ausgehängten Taxen Bezug 
eweiſe beizubringen. Auf genommen. 


(gez.) Heegewaldt. 


858 


ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen wi 


zu melden, 
1507 


Wreſchen, den 18. Dezember 


7—J= 


pe 


Am, wozu das Dorf Kunz 
mit einen herrſchaftlichen 10 


Müller. 
{ —— 
beitödorf Zmyslona, das Vorwelk s B 


Rahm. 


2. Dienflag, 


Schul N * N 5 8 0 
1125 Ge, „kanntmachung Pfandbr- &% | Pranabr.- 35 23 5 L . dor. 
. £ W 1. 35 55 t 5 0 en zur Beſtellun 

denen eral Landschafts- Direktion lau- Aa Les lau- ur > — 808 des definitiven Verwaltungsperſonals r 

deen, zu Posen. fend| tisat, — Thlr. dend! tisnt. Thlr auf 2 20. ee 11 Uhr) wir uns entſchloſſen, unſer 

rer . 5 eschen “ Krotoschin 50 in unſerem Gerichtslokal, Terminszimmer 9 

ich l Aude der von uns unterm 2. No-] 8 6505 Janowiec Wongrowitz 1000139 7690 dito | dito 2510, vor dem Kommiſſar, Herrn 
agt Le zum Umtausch gekündigten, 35 9612 dito di 100114 ; | 4 25 Wi inen. 

erb Ant aber nicht eingelieferten, in 45 9622| dito dito 100 147 1698 dito dito 23| Wer feine Anmelde 

u enden A 1 ito ito 

dane Kö uCR, Verzeichnisse angegebenen A} 4 9624| dito dito 100450 7701| dito | aito 25 

na Niet, © fandbrie * 20 nebst den dazu 49 9626| dito dito 100153 7704) dito | dito 25 zufügen. 

e ln Ken Zinsk Pfandbrie Talons oder der 28 9184| dito dito 25156 7707| dito | dito 25 Jeder Gläubiger, welcher nicht in unferem 
% den uber lenz reh bestens imnüch- 8 4804 dito dito 50 14 4363 Tulce Schroda 25 Amtsbezirke feinen Wohnſit hat, muß bei der 

enden Lantermi eg der Zeit vom 82] 4805| dito dito 50 26) 4643| dito dito 500 Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen 

Nac! L. ia Bade & 1 1861 83 dito dito 50] 29 2707| dito dito 250 Orte wohnhaften oder zur Praxis bei und berech. 
wat Kas m 55 Er dagegen 85 9386| dito dito 25] 32) 81580 dito dito 100 tigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 

b, de Piandbriefe von gleichem Werthe] 59 9881| dito dito 25| 36| 8162) dito dito 100 und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, wel. 
ud! u Kupons in Buran zu nehmen, dal 29 4466 Kuszewo dito 25 43 3806 dito dito 50 chen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die 

Ih e nach Ablauf dies gedachten Termins] 11 2961 Ligota Schildberg | 500 44 3807 dito dito 50 Rechtsanwalte Engel und Weiß zu Sachwal 

kal, Adem Resirechte auf die in den Para] 28, 4785| dito dito 100| 20 6086 Turostowo Gnesen 100 tern vorgeſchlagen. 

denen en aus rückte Spezial-Hypothek — 36 2210 dito dito 50 360 6516| dito dito —— —— A—üLů̃—ñ — 
„in — irt und mit ihren Ansprüchen an 48| 51430 dito dito 25] 37 6517] dito dito 25 In einer Beamtenfamilie können beim Beginn 

lee adschalt verwiesen werden. welehe] „ 5140 Lesniewo Guesen 1000| 41| 6521) dito dito 25 O der Schule zwei Penfionäre Aufnahme 

kult Nvatz- Pfandbriefe mit den dazu gehö- 22| 7466| dito dito 100] 25) 1922) Welna Obornik 1000 finden. Zu erfragen St. Martin 80 Parterre. 
ber der age Gefahr und Kosten f dito 70 47 1600 dito dito 500 iner Kreisſtadt der Provinz Pof 
haben r 2 0 ito n einer Kreisſtadt der Provinz Poſen 

— em eg Er age dito 25 57 2215 dito dito 100 iſt ein einſtöckiges durchweg Maſfses 

N fülligen Zinsen aber die Kosten des dito 25 59| 2217 dito dito 100 Haus, am Markte gelegen, mit großen Keller⸗ 
Mots decken wird dito 25 61 2219| dito dito 100 [räumen, bedeutendem Hofraum und Hinterge⸗ 
val \ . dito 25 62 2220| dito dito 100 bäude für den feften Preis von 3000 Thlr. 

1% N dito 25 67) 2225 dito dito 100 aus freier Hand ſofort zu verkaufen. Näheres in 

10 5 det W 2 2 => dito 100 der Expedition dieſer Zeitung. 

& eschen 2230. dito 1 — 
e 00 83) 2241| dito ue 00 Guts, Tauſchofferte 
dito 100 85 2243| dito dito 100 5 
dio 008 2275 dito dito 109 apnener Mreife 17 Ciunne van g. 
100 dito 1001230 2377| dito dito 25 iſe, ½ er nach 
100 dito 50| 69] 1264lZytowiecko |Kröben 100 Nuten Gebäuden, 330 Mareen Duftitaigut mit 
- . Ö guten Gebäuden, orgen Raps und Wei ⸗ 
50 1 8 1160 981 dito dito 25 zenboden, 50 Morgen Wieſen und 40 Morgen 
— 2 olz, iſt gegen ein Nittergut im Großh. 
— dito — 3 ½ %. Poſen zu vertauſchen. Näheres auf frankirte 
= Fer 250 5 1490Dobrojewo Samer 900 Briefe durch 
: ee [EEE do ulm. © Mlaegroner 
: 5 ito ito . 
25 dito 25 66 1216| dito dito 400) Dem 2 Publikum die ergebene Anzeige, 
25 era 55| 88 1218| dito dito | 4100 daß ich Mittelzimmer zu 2 Thlr. male. 
25 dito 25 760 1619| dito dito 40 Auch werden Zimmer auf das Billigſte tapezirt, 
25 * 78 1621 dito dito 40 ſo wie auch Oelanſtrich zu dem billigſten Preiſe. 
5 a Er 83 961 dito dito 20 Für reelle Arbeit wird garantirt. 
100 dito 400) 39] 1958 dito e 000 - Wohuaft Wa ehe Hr 13. ung 
80 dito 100 ito ito 1000 wohnhaft Waſſerſtraße Nr. 13. ng 
N 90 1720 dito dito 500 
2 „% ò⅛s 
25 Pleschen 500 ito ito 6 auun ame N. 
500 dito 5001 108] 1885] - dito dito 20| Leidende irn haar RR 
500117 dito 250 1 se ee m dito 20 ſſche Kurmethode durch eine ſo eben erſchienene 
i . 11 1 re 18 39| 5319 Owinsk 1 — 40 — 8 9 81 ausgegeben wird in 
a 80 5183| dito dito 2 

u dio bt es io 0 1585 ie e eee, e Für Brennereibeſitzer. 

10 — — 2 Ha 2 2 Gen da d 50 j fis Di ki r. Shape von Pottaſche⸗Fabriten aus 
f i i eneral-Landschafts-Direktion elafje» Schlempe, fo wie zur Erzielung der 
dito 100216 5681 dito 50 — bs g = 

— - n ̃ 8 N ZOYER TE Kane Da aa 
— ito ? 1 1 a Ver Stra t Torte als Ou . 9 5. Vfb. Materia 

ili dito 100234 5699 dito 50 [mittel ſoll anderweitig auf ein Jahr vom 1. ſich zur nächften Kampagne ein in dieſer Branche 

ne dito 4001246 10551 dito 25 Mai c. ab in der Art an den Deiftbietenden öf-|vieljeitig. erfahrener Brennerei - Infpektor. und 

1 dito 1001247 1055 dito 25 fentlich verpachtet werden, daß den betreffenden] Techniker. Adr. nimmt die Exp. 

a dito 100] 254110559 dito 251 Pächtern geftattet fein fol, den Unrath gleich 
dito 1001 25510560 dito 25 von den Etropen und öffentlichen Plätzen auf 

— dito 4001260 10565 dito 25 zuraffen und fortzuſchaffen. W fo wi 

1% dito 10026110566 — 5 Ebenſo ſoll der alsdann noch übrig gebliebene in ſchwerſter Ware, jo wie 

nich dito = — —— — — und Wersen ie Sn: 1 . 9 

dito ’ a) hinter dem Krug ſchen Grundftüde auff in alen Größen empfiehlt billigſt die Leinw 

nt dito 501273110578 dito St. Martin, ae 8 

’ un 4 * m! * 1 1500 b) — —5 EN neben der 

00 ito 5 armeliterbrücke, — — 

dito 50 dito 1000] ch Hinter dem Poppe ſchen Grundſtücke am 
dito 50 dito 500 Graben, f / 
G — = 100 d) — der Venetianerſtraße am Schweine⸗ Budwig 8 H . 
ito n marite, e 
dito — Ir 4 vom 1. Mai c. ab auf ein Jahr anderweit ver» 
1 — 50 dio 100 . Poſten zu auffallend billigen Preiſen verkauft. 
f dito 50 110 auf den 12. April d. J. Vormittags an r 
f 25 dito 50 r 8 
A = 2 i dito 25 vor dem Stadifeleetir gehe auf dem Rath⸗ Eine ape if Hilig au pertanfen bei Un- 
1 i dito 25 2210583 dito dito “a bauſe an. ius Kunkel in Wongrowitz. 

„ e dito dito Bi: ee „Die Bedingungen find in der Regiftsatur| maar Fer 

Y gu dito dito 25 2310143 dito dito 1 — 9 Pe es Badewannen > 

2 dito dito 25 2510145 dito dito 00 Poſen den ll. Mirz 1861. habe ich in grosser Anzahl neu anfertigen 

„ Teig dito dito 251 3410154 dito dito 100 Der Magiſtrat. lassen und verleihe solche billig und 

0 dito dito 25| 41) 4975| dito dito 301. — — für jeden Zeitraum. | 

7 \ 1 Bruchowo Schildberg 100] 430 4977 2 — — 8 PER 9 5 rg Sc N Posen, Friedrichsstr. 33. . Hlug. 

N dito dito 100 44| 4978| dito ito onigliches Kreisgericht zu Schroda, in zu verſchließender, wenig gebrauchter 
"| dito dito 100| 43| 9623|. dito dito 25 Erſte Abtheilung, re Ladentiſch, in im Haus. 
n dito dito 100 50, 9625| dito dito 25] den 28. März 1861 Mittags 12 uhr. 2 Schaulaſten find 
1 R 1 urladen zu verwenden, und chaukaſt 
wg — dito 100 2 = 3 7 von — — 1 2 ah u bet Nan 1 4 — zu verkaufen 
N i 0 wski iſt der l 

% A dito dito 100| 39 1421| dito do | 250fonturs- eröffnet und der Rech tgenwalt . .: Neef Bees. 

ki Aa) dito dito 100 42 3627| dito dito 100 [v. Trampezynski zum einſtweiligen Verwalter as neueſte, beſte und ganz unſchädliche 

Hr 0 81 dito dito 50 47 3632 dito dito 100 der Maſſe beitellt worden. königl. großbritanniſche und kaſſerl. fran⸗ 

a dito dito 50 60 3645 dito dito 100] Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden zöſiſche privilegirte 

7 Sa a 0 25 63 3088| de dito 100 Jef den 18, April Wormittags 11 u Haarfärbungsmittel 

08 dito ito 2 > ito 100 auf den 1 p ormittag r 

09 Nia dito dito 25| 72 1774 dito dito 50 [vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Wieb⸗ in Schwarz, Braun, Hellbraun un 

FL he a dito dito | 25] 73) 1775 ie dito 50 mer, anberaumten Termine ihre Crtiärungn Blond von 3. T. Shayler in London. 

8 0 dito 25] 75] 1777) Uto dito \ 50]und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver. Dhne irgend einen Nachtheil befürchten zu 

1 bun dito 25 80 4231 dito dito 25 walters oder die Beſtellung eines anderen einſt. müſſen, kann Jedermann in der kurzen Zeit von 

95 N Ganove Wongrowitz 500 2 55 2 1 9 = ** en Neige bos den ene anden 0s 3 hin ſich — — e in 

di 500 2 2 en, welche von dem Gemeinſchuldner etwas allen beliebigen Schattirungen 1 eler vor ⸗ 

Dr og) M. die 250| 6 777 Ruchocinek Gnesen 1000 lan Geld, Papieren oder anderen Sachen in züglichen Kompoſſtion dauernd färben, Der Er- 

pr 4% dito dito 100 9 693 dito dito 500 Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm Je g ist ſicher und überraschend, die Couleuren 

gr 167) dito dito 100] 33 406, dito dito I 25fetwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an böchſt natürlich, die Ausführung ungemein leicht. 

e & 809 Jade dito 50 5 333jStargzyn Wie 250 denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel- Preis pro Karton mit genauer Gebrauchsan 

ju Km “cin Pleschen 1000| 16| 804 dito ito 100|mehr von dem Beſitze der Gegenftände weijung 1 Thlr. 15 Sgr. unter Garantie. 

1 0 ito dito 1000] 39, 9148| dito dito 25] bis zum 14. Mai 1861 einſchließlich Die Vorzüglichkeit dieſes Artikels übertrifft 

ger IN dio ; dito 1000| 40| 9149 dito dito 25 dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe alles bis 11 ſtirende. 

Ye N 169 dito dito 500 25 5281 Szolejewo Krotoschin 1000 Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt Zu bekommen in Poſen und Umgegend in 

a ih an dito dito 250 41) 4369] dito — | = — en 5 2 zur * der Weiß ⸗ und D 925 1 

dito dito 100 50 43780 dito 1 ursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und an. 8. ro, Markt 87. 

„ Ru Ai dito 100| 58| 4336 dito dito 500 dere mit denjelben gleichberechtigte Gläubiger f 3 

Ne 8 Km 2 dito 100 84 7678| dito dito 100|des Gemeinschuldner haben von den in ihrem Ven en en eee 

| dito - : 100 5 A nannten Bruſtkaramellen, deren Ruf zu 

825 © dito 400] 89| 7683| dito dito Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu | uſtk 3 
nen 0 4478 dito dito 4001 93 7687 dito dito 100 machen. bekannt iſt, um nöthig zu haben, die 8 
den dds due = 50 95) 7689| dito dito 100d Beth werden alle Diejenigen, weiche rene, 
e a Zn, ngesnereia. in Geh 
5% dito dito r ; 50 ſprüche f 5 tabän alleiniges Lager gegeben. 
554 di - 2511180 3503| dito dito ‚Tprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein ilenbur 
.) 2255 dito |; dito 25119, 3504 dito dito 50 oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht Wilhelm Ehrich in Eiteuburt. d 
; 8657 — | a 2 — 2820 Abe —— m 3 —— Mei ane ati Dr Gute Sahntäfe friſche Butter 
i i i ei u rotokoll anzume e 
dito | aito 250128, 3543) dite dito | 20 und demmächft zur Prufung der fimmifiden | Adee E. 1d der Judenſtraße 11. 
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Beilage zur Poſener 
2 


Zeitung. 


9. April 1861. 


Da wir uns ſchmeicheln, die uns bisher anver⸗ 
trauten Arbeiten zur Zufriedenheit der ges 
ehrten Herrſchaften auge zu haben, ſo haben 

eſchäft von heute ab 


r. gemeinſchaftlich fortzuſetzen und bitten um recht 
eisrichter zahlreiche neue in alle gc einſchlagende Auf- 


träge, als: das Lacklren der Wagen, Beſorgung 


Wer ſeine Anmeldung schriftlich einreicht, hat und Aufziehen von Tapeten, Stuben malen, 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beis Kirchenarbeften, als: Vergoldung und Verſilbe⸗ 


liegt eine große Partie Leinen und Schnittwaaren zum ſchleunigſten Ausverkauf. 
Da nun dem Verkäufer daran liegt, ſo ſchnell wie möglich zu räumen, werden größere 


rung verſchiedener Gegenſtände, Holzanſtrich, 
die Lieferung neuer Pariſer Glasſchilder und 
8 mehr. 

ünktliche und ſaubere Ausführung zu den 
möglichft billigen Preiſen wolle ſich das geehrte 
Publikum im Voraus verſichert halten. 

rimm, den 7. April 1861. 
. Zeidier & L. wi, 

Maler. 


Beſte eugliſche Steinkohlen, 


bei Entnahme größerer Partien billigit, empfiehlt 


. Scqufferſtraße 13. 


Von Rohr 


ej bei Kriewen beim Un⸗ 


um De “ 
Wolfram, 5 


liegen in 
kat e noch 150 — 100 Schock 
auf. 


Iriſch gedroſchene gelbe Lupine ift wiederum 
F 125 m em. Molntka bei Schwer⸗ 


ſenz, Pudewitz, Murow. Goslin zum Verkauf; 
ebendaſelbſt auch ausgezeichnete Tiſch · und 
Brennereikartoffeln. Kleinere Quantitäten 
werden ſackweiſe in Poſen, gr. Gerberſtr. in 
der goldenen Kugel, Parterre links, verkauft. 
Al Arten Grasſamen, rothen und weißen 
Klee, fa Luzerne, Rigaer Leinſa men 
Mais empfiehlt 
8 Briske, Breslauerſtr. Nr. 2. 
unkel, lange rothe, 100 Pfd. 15 Thlr. 
dito Klumpers, 100 Pfd. 18 Thlr. 
Pohl’ Rieſen-, 100 Pfd. 20 Thlr. 
Möhren, weiße grünköpf. à Pfd. 7½ Sgr. 
Naygras echt engl. 
A. Messing in Poln. Liſſa. 


und amerik. 
Jacob 
dito 


Auf dem Dom. — 
ee 2 
Koſten, 5 
ſtehen zum Verkauf: 


125 Mutterſchafe und 125 Hammel. 
Abnahme nach der Schur. 
Borömwfo bei Czempin. 


den verſchiedenſten Genres ift mein Lager 


in ſeidenen Bändern, Beſätzen, Gürtelbändern 
und Rüſchen vollſtändig ſorkirt und empfehle ich 
ſolche zu auffallend billigen Preiſen. 


. Möder, 
Judenſtraße 29 im eichenen Born. 


Tapeten 


in den geſchmackvollſten Deſſins auffallend bil⸗ 


lig bei br. Korach, 


W Wolſſac⸗Drillich und Leinwand 8 


and« und e von 


bier, Matt o 


tel Nr. 1 


1 
offerirt singt 


pPommerſchen friſchen Seelachs, 
Fe delta A Lachs in Faß 
chen von 2 Pa a 
bpomm n ucherla 
7 0 is leinen Fiſchen 


in 


L. A. Janke in Danzig. 


Eine Sendung ſchöner friſcher Butter 


Meſtes Pflaumenmus à 2 Sgr. pr. Pfd. 
B — 
ein Lager fertiger Herrenanzüge befindet 
M ſich jetz alten Markt Nr. N und habe 
ich dafür geſorgt, jeden mich Beſuchenden durch 
ute Arbeit und auffallend billige Preiſe 
zu können. 
Praeger, Schneidermeiſter, 
Markt Nr. 9. 


efriedigen 
Falk 


d Jo wohne jeft Bäckerſtraſſe Nr. 10. 
Je 


enicke, Krestarator. 
om 1. April ab wohne ſch am alten Markt 


Nr. 76, was einem geehrten Publikum be · 


kannt t wird. ſchnei 
8 5 echnik; Damenſchneider. 


ping nv auc un ate n "una ne 
e ee 
in guter Spirituöfeller iſt zu vermiethen und 
E ſogleich zu begehen bei 
Samuel Brodnite. 


ekonomen⸗ Vakanz. Von einer 
Wittwe wird ein ſicherer Landwirth 
aer Alters als ſelbſtändiger Guts In⸗ 
. 5 
verlangt. Auftrag: . Wi 
Berlin, Fiſcherſte 24. 


Ein gelernter, mit guten Zeugniſſen verſebener 
Sorftbeamter, der deniſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, zur Zeit Verwalter eines be⸗ 
trächtlichen Forſtes, der auch durch feine jetzige 
errſchaft empfohlen wird, ſucht verhältnſßbal⸗ 
ber von Johannis d. J. einen Dienſt als Förſter. 
Gefällige Offerten werden franco erbeten 2 
O. K. poste restante Bythin bei Samter. 


vortheilhaften Bedingungen 
kler, 


BR Hr lie 


in mit den nöthigen Schulkenntniſſen geben find. — Offene Stellen bittet man dein: Mei unſerer Abreiſe nach New Fork ſagen Thermometer⸗ und Barometerſtand, © aß 19 
E u Ale Eder ae gendſt, behufs foftenfreier Aufnahme mitzutbei« B wir Freunden und Bekannten ein Kerala 15 wie Windrichtung zu Posen Rt. * N 
a 4 1. len. — Das Abonnement bel Franco Zu- Lebewohl. A. Eltinger und Frau. vom 1. bis 7. April 1861. Gb 183 Br., p. 5 1. 


mächtiger junger Mann aus guter Fa- ſendung beträgt pro 1 Monat 1 Thlr., (Für 3 —— 


jagen wir allen unſern Freunden und Be. Tag. | ſtand. Sa 
A. Netemeyer in Berlin, Kurſtr. 50. fannten ein herzliches Lebewohl. leiter böchſter 


milie, der Luſt hat, das Glas⸗ und Por- Monate nur 2 Tölt.) vom Tage der Bestellung SIR unferer Abreiſe von bier nach Berlin Thermometer "Barometer ea 
Wind. 
1.80] 


L. Caſſel nebſt Frau. a 5 RR 
e ; * TEE e e „ April 6,0% 14,0%27 Z. 9,5 L. SO. i 
Bofen, Bresinnerfit. 13, Ypasıisue r 3 - 1 AB H11d MT 0 ee le ene ee 
unter billigen Bedingungen Aufnahme. 5 Sgr., von Tiesler 1 Thlr. Verbindungen. Magdeburg: Frl. Minna 3. + 2607 10,0% 7 % MW. Wärme 5%. 
Nach beendigter Lehrzeit kann ihm, wenn D. G. Baartn. Wohlthat mit dem Gymnaſialiehrer Richard 1 . 9 8 a. a 9 22 8. 75 5 Bean 8085909 S. 
8 gewünſcht wird, ein Kompkoirpoſten EM. 10. IV. 6 A. M. C. — bares Ein Sohn dem Pr. Lieut. v. 6. 4. 3.2/7 5,00 27 5 90 SW. egen, 56-0002 - 
bier überwiefen werden. Das Nähere ift|_ — N. 10. . 6 A. M. C. — fgäpe in Saarlouis, eine Tochter dem Ritter  * + 2,0. 33027, 105, NAB. Ger 50 98 weiße 527° 


im obigen Geſchäft zu erfragen. s Einladung. ſchaftsrath v. Tettenborn in n — 
Glasfabr. u b.Bentfchen, |_3u der am 14, April Nachmittags 3 Uhr in; Todesfälle. Frau Beihge in Berlin, 
Aim April 188. Ie 


Lin Lehrling wird geſucht von i 4 a 5% 
Ein Lehrling 9 Gutsbeſitzer und Pächter und alle ſonſt für die Kontrol. Gäde in Ohlau, Major d. D. v. Krane 
E in #rontnat & Söhne. Sauen gan dale 5 ich eee wesen r Rraufe 15 Abe Produkten⸗Börſe. 2 80 
Geübte Schneideri nden d de Be, Herren ganz ergebenſt ein. Im Behinderungd Vermeſſungsreviſor Waege in Breslan, Frau ; 9 „ NI „Tralles ö 
6 ſhel eng er FO Aarınde falle ſtellen wir anheim, ihre Beitrittserklärung v. Schaurath in Breslau, Frau Beckers in Warm⸗ e eee DaB ARE 17 An 
A. iochmik, alten Markt 70. an eines der unterzeichneten Komite- Mitglieder brunn, Frau Urban in Pleß, Frau Buchs in terung: rauhe bedeckte Luft. ? April. Mas 45 

.... Gear 1 0pS@la lange Brieg, verw. Frau Barouin v. Prinz in Nied. Weizen loko 70 a 84 Ni. 
Ein junger Mann, 21 Jahre alt, der nr Poſen, am 8. April 1861. Kühſchmalz, verw. Frau v. Blacha in Thule. Roggen lolo 431 a 45 Rt., p. Ap 

wirthſchaft erlernt hat, wünſcht um 1. Beuther, Nittergutsbeſitzer auf Golgein. a 433 a 431 Rt. bz. u. Gd., ki B 


ein Unterkommen in einer guten Wirthſchaft. W Ist, Kit 10 Bad ” x 439 „u 6 
Derſelbe beanſprucht nur ein mäßiges Gehalt. one ergutsbeliger auf Bogdanowo, 433 a 433 a 43g a 43} Rt. b. 
e ee, e Circus Carré. Posen, 

: H ente p. Juli⸗Aug. 45 a 454 Rt. bz. 
und folgende Tage große Vorſtel⸗ 


usk. 
Freyschmide, Amtm. in Zieladfowo. 


er Kommis Pincus Baſta iſt aus mei Hafer loko 23 a 26 Rt., p. Apri f 
(hä . ; 3 1 D, April 234 a 24 Rt. 
m Geichätte getreten. Familien: Nachrichten. lung in der höhern Reitkungt, . . April Mai 26 a 2% Nu bi. p. Mate Juni Nogkap, en en | 


nn Moral. 2 7 
erdedreſſur und Gymnaſtik. 242 a 244 Rt. bz., p. Juni⸗Juli 25 Rt. bz. 
iR . empfehlen ſich ſtalt beſonderer Pf. — a N \ a e N 


F > 
zeige ich Freunden und Bekannten ergebenit an. uß. 33% Staats- Schuldſch. 
Louis Pulver macher. 15 ? 40 — 


eute Nacht 12 Uhr ſtarb im Alter von 7 Mo.. . 4, 
H naten unfer innig geliebtes Kind Guſtab Neueſte 57% Preußiſche Anleihe 
an Zahnkrämpfen. un | reuß. 34% Prämien-Anl.1355 
| Kurſchnermelſter Schultz |Palener 4 Pfandbriefe 

g And Sau "u ie 2 u 5 
Der am 7. April e. Nachmittags 1 Uhr nach neun ⸗ | Schleſ. 33 % Pfandbriefe 
| ee rankenlager erfolgten Tod Weſtpr. 31 - . 
def innig geliebten Mannes und Vaters, des Poln. 4 2 
königlichen Daupeänng a. D. und Ritters O. Posener Rentenbrleſe 
Fasehin beehren eee in liefſtrr : 4% Stadt⸗Oblig. II. Em. 
Betrübniß ergebenſt anzuzeigen 5 „Prov. Obligat. 


874 — 5. 


beginnt mit Nr. 13. am 1. April e. 
das zweite Quartal und nehmen 
A alleSpediteure, Buchhandlun- 
gen und Post-Anstalten für 
25 8gr. pro Exemplar Bestellun- 
gen darauf an. 
3 Diese Montags-Zeitung ist die 
A einzige Hllusträrte und in gröss- 
tem Format und glänzendster 
Ausstattung in Berlin erscheinende 
und wird schon so zeitig versandt, dass 
sie am Montag früh in den mei- 
sten deutschen Städten zu ha- 


1181 — Dit 193 a 79 N. bz 


940 D Roggenmehl 0. 3 a 32, 0. u. 1. 3 4 


98 — ber p. Frühj. 905, 91, 903 Rt. bz. u. Br., 83, 


III 
8 
f 


(Zeitung für ſtelleſuchende Lehrer aller Fächer, gefallen, meinen Ehemann, den ce get, Polti aste Sept.-Dik 44 


Gaunernanten, Commis, Buchhalter ıc.,| Tabagiſten, jetzigen Kommunal- Erekutor Gott- 
terinnen, Aerzte, Kameral⸗ und Koms⸗ in Folge Blutſturzes zu ſich zu rufen. 


nal Bea Apo r emiker, Verwandten und Bekannten dieſe Anzeige f 
Tech Mute, dir 0 Werk, ftatt beſonderer Meldung. Die Beerdigung fine SH ARE bz. u. Br., 3 Gd., Zunie 


> 


— 1 Mt. Gd. 
u v. W 60 / 7wſd. arte Dome: 


A] 


. 


j nnen dene fees amd Duffı 


pomm. 47/50pfd, 26} Rt. bz. 


führer in allen Branchen ac. ıc., überhaupt in det Donnerſtag den 11. d. M. früh 8 Uhr vom & 3 3 Erbſen, kl. Koch- 43—45 Rt. nach Qual bz 
ö f piritus etwas höher, gekündigt 18,000 Ans ya i 
Jeden Trauerhaufe, gr. Gerberſtr. 41, aus ſtatt. Quart, mit Faß pr. April 19 b. 1 194 Rüböl loko 105 Rt. Br., 104 Gd. p. April⸗ guyra ſchwimmend. 


allen höheren Berufszweigen,) erſcheint 


3 


n anberaumten Verſamm- Major v. Klützow in Paſewalk, ein Söhnchen Poſen am 8. April Vorm. 8 Uhr 4 Fuß 4 ol 
„9. April —— 4 m 
— terzeichnete proviſoriſche Komité die Herren lin, Fräul. Braumüller in Kolberg, Ob. Steuer | 10-12 Ri., area feiner 19° 


Mai⸗Juni 193 a 205 Rk. bz. u. Br., That f un . 
— — 0 Gd. p. Se Shi 204 20 t , en eden eren Pee be Tan 
1011 — G., p. Zuli-Aug. e 0 br. 0 b. Markt bietet feit dieſen großen Amte 
bz, P. Sept» 5 oder gar keine Auswahl 7 
Weizenmeh! 0 5} a5}, 0. u. 1. 4 a vorläufig entichieden behaupten. (Bh 
ER (B. u. H. 3.) 8 1 
Stettin, 8. April. Heute fiel elwas Schnee. i s fen 
Weizen loko gelber p. 85pfd. nach Qualität EN , . Are. BE 1 


92 — 72 — 90% Rt. bz., ſchleſ. Ladungen geringe Qual. 
901 — 12 Rt. Br. blaufpipiger 80 SL. by. 00 F. Newport, 22. * 9 


— I pe. p. 5 dend der laufenden Woche betrug nur 
86 2 0 Juni 427 Rt. Gd., p. Juni⸗Juli 431 98. N 1 


Be | 
zn — We | nun oje Gil a. Stan — el an ul 84 Il. Br. 8585 W 
D S „dei ril 1861. Stargard⸗Poſen. Eiſenb. St. Akt. 5 5 7 
Pacanz en-Fifte“ P Nader dee d 404424 ln 85 
Die „ zen 1% Geier machn 2 unn Hat en dem Hemm e Priorifits-Obtig. kat Früh 417 Rt. bz. u. Gd, 42 Br, 
ö itnolen 


r AR , . regnete, g ** . ö 
kündigt 100 Wiſpel, pr. April 414 bz., Früh. Hafer, loco p.5Opfd. 26 Rt. 63, p. Frühjahr ab Auswärts flau und ſtille. 4 27 — 
d 2 


Juli-Aug. 203 


Breslau, 8. April, Das We 


afer, 
Lehen 55—60—64 Sgr. / 
Rother ord. Kleeſamen A 6 
1213 Rt., 44 Rt. 9% 
R 79 R 


der Börse. 


P- 


ai⸗Juni 10 


| 


Spiritus loto 1 bz, p. April 

1 Mal 195 bz. u. Br., Mai Juni 19,5% 

„Juli 20-194 bz. ü. Br. (Br. 
3 


| re a rer 


1 


EN 
richt, Verkäufe ord. Wollgattun 


en % 
Yas haben wir dahin zu ergänzen, De 40 


5 Rt. bz., 10 Br., 10 Gd., p. April-Mai 10 8; 8 
Glassbrenner's Alegan enz * Se a 1017, N bz. 0. br, 164 Ge, p. Mair Naos noch ais deweſnen 
3 . > agent Stimmt kan 442 
{ u fen lt a a 11½% Rt. 5 großen Abſchluß verſchiedener Donzlel 
M Z i 2 Verſpatet. 3 oſen. Spiritus loko ohne Faß 195 a 19 Rt. b3., bedeutend vergrößert hat, und mit einge 
Bi ontags- E tung Die Entbindung meiner geliebten Frau Amalie Geſchäfts⸗Verſammlung vom 9. April 1861. mit Faß p. April 19} a 195 Rt. by, Br. u. Gd. ſchen noch ferner geichloffenen Expo Be 
© (Verlag von OTTO JANKE in Berlin) geb. Pander von einem gefunden Töchterchen onde Br. Gd. bez. P. April⸗Mai 19 a 193 Rt. bz., Br. u. Gd., 40.000 Pud umfaſſen dürfte, n de 


reife daher auch für donskoyſerg | 


) 
Hopfen. 


opfen , 
flau und der Umſatz be bra ſich 
Pöſtchen an Brauer meiſt 3 2 } 
ne Waare auf 30c gehalten. ıM 
are ganz vernachläſſigt. Der sw 


al Tele örſenber 1 
Tea ee 


Weizen % | 
ab Oſtſee unbeachtet. Oel M 1 
24 ¼8. Kaffee ſeſt; 3200 Sack gewa j 


Di mittag, und weiſt ausſchließli Poſen, 9. April 1861. i 10 Rt. bz. Br. u. Gd. p. } lle. 
20 ee 1545 Stellen 1205 iich Diehauerabe ie mit ihren 4 unm. Kin ern, , Mai-Funi 193 bz., Juli 1 1 000 p. Irat-Sant de er Sp. Our Rz 1 Ballen Uh Poe teurer a ! 
ohne Vermittelung von Kommiſſionären zu ver“ Johanna Majews ka, geb. He be j re FRE. bz. ' ; eig er, a 5 
„ n l , heiniſche, 1 78 bz [Waaren⸗Kred. Auth. | = — TCoöln-Minden . — Stat Schuldſch. 7 807 5 1 
Fonds- U. Aktienbörſe. iR 1 . Bae kt. 4 73 B — III. Em. Hi 2:0 e Sim Salbe 801 55 | 
Berlin, 8. April 1861, Juduſtrie - Aktien. do. IV. Em. 4 844 8 do, 80. 8 | 
h = d- P - aul. Konf. Gas- A5 95 etw dz e | & 9 Berl. Börfend, Obl. | 
Eber Ja IT a ET ER muede Mie 3 @ e | 
Ae, Ae 37 75 B 15 n ER Niederſchleſ. Märk. 4 ul Oſtpreußiſche | 
Aachen⸗Maſtricht 4 |. 194-5-3 b ee; — do. conv. 94 do. | 
Amſterd. Rotterd. 4 771 bz u 0 Berl. Kaſſenverein 4 1164 G C — conv. III. Ser. 491 9 ommerſche 
4 88 bz erl. n 1 82 03 0 : 
B. 4 — zraunſchw. Bk. A. 4 0 ) 
er do. r 3} | 
4 4 88 { 
Ri 767 bz B. Staat gar. B | 
Brest. Schw. Freib. 4 93 1 44 94 Weſtpreußiſche | 
Brieg- Reife 4 50 8 4 312486 DM. F 
Cöln⸗Erefeld ra — Helen endet 5 r er. 5 — —, II. —— ] [Kur- u. Neumärk. i 
Deſſauer Landesbk. 4 — e pr. au. 3 
Diet, e ah do. v. Staatgarant. 34. 814 63 { 
ta | zen. per eine Ne. erf SE { 
- baweZittauer do. 4 70 8 III. S. (O. Soeſtj > Stat 95 bz 
Mieder. ce do. 4 | 9146 0. l Se. e N 
Maßdeh. Nüten ab. Priv. do. 1 84 @ Berlin. Anhalt 2 * 3 
Malag-Zudwigeh - Tre a er- Pee A 24 150 % 
Mecklenburger ; 1 1155 8* 55 10 enden Em. 4 bz a 149% 0 
ee ee 46 8 Berl. Polt. Dig. A. En 36 0 
Meuſtadt.Weißend. 44 — — a d 1015 © II. 1044 3|7 
Niederſchleſ. Mark. 4 | 95 bz a do. Lite. D. 100 bz (G 1 u B 7 0 
Miederſchl. Am. et here 5 Berlin. Stettin Sl 87 8 326 \ 
do, Stamm- Pr. 4 — — an 7 I. En 85 1011 8 3 36. \ 
Nordb., Fr. Wilh. 9 Be 05 oſener Prov. Bauk4 N do. 5 3 N. A 60 B 430, 4 99 ö 
Oberſchl. Lt. A. u. C. 3 100 40 reuß. ank⸗Anth. 4 # D. 1 79 79 bil 0 do. 0. N. 4 99 
do. Litt. B. 33/1 Se Bank Akt. 4 G 4 t. A. 300 Fl. 5 | 92 G )eteröb. 100 R. 3 W. 4 | 95 t 
Toren u e 65 ö 4 ö remen 100 Tl. ST. 34109 h 
5 2 ; Warſchau 90 R. ST. - 36 ®- 
0 5 do. N. Pram Sl. 190 Bank Disk. f. Wchf. 4 Fi! 
Die Börfen nehmen an Mattigfeit zu. eee aut ldi ‚Rational -Anlsen 45]. vl Em: Sei. ulla 244. Oeſtr. Bentz a 
Breslau, 8. April. Bei matter Stimmung und etwas gewichenen Kurſen waren beſonders Eiſenbahnaktien Ludwigsbahn 99. 1 15 5 4 ahn 117. Nhein⸗Nahebahn 28 5 
und Fonds ſtark offerirt. 3 Hamburg, Montag, 8. April, Nachm. 2 — 5 30 Min. Sehr geſchäftslos 1 h 
Schlußkurſe. Deftreichiiche Kredit⸗Bank Aktien 514 — 51; u. Gd. Sqleſiſcher Bankverein 78 bz. u. Gd. Breslan- Schlußkurſe. Oeſtr. 95 Euastsbahn — National- Anleihe 49. Oeſtr. Kreditaktien 51. 3% 
Schweldnlg⸗ Freiburger Aktien 937 Br. dito Prior. Ob 1207 85 Br. dito Prior, Oblig. — Köln Mindener Prior. | 41. 1% Spanier 39. Stieglitz de 1855 —. 5% Ruſſen —. Vereinsbank 100 Norddeutſche Bank 8 8 
EEC er 
1 E At. r. o Prio 2 Oppeln⸗Tarnowitzer 323 Br. Rheiniſche —- Paris, Montag, 8. April, Nachmittags 3 Uhr. Die R 8 61, 
a a ne Bd ee ge 
= o Rente Dr, 8 0 „. —. 1% Spanier —. 
Telegraphiſche Korreſponden für Fonds: Rurſe. J En nn 86 Cara 18 
Frankfurt a. M., Montag, 8. April, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Bei unbelebtem Geſchäft Kurſe ftatlonär. Konſols 913 N iprez. Spanier 411 Mexikaner 237 8 Sardinier 815. 5 au 
Sec. Staats, Prämien: Anleihe 1184. Dre gel 41g. 1058. Ludwigshafen» Berbady 1272 Der Dampfer Arabia“ ift aus Newyork eingelrof 4. Dyrogpähnfien 101. 87 hi 
ff.... ße Anſterdeln, Montag, S, April, Nahımiage abr. W 5 
e NIT 1}. „eoazuftbte Settelbeut DIR, EIG Beten Ge}.  Suremburger |, Spt Si at. Anl. 4 5% Melaliques al. f. 68 2 Bella 303 Zen aach h 
108 ‚ panier 413. Span. 4,480. Span. Kreditbank v.] tproz. Spaner 41 JF. Zproz. Spanier —. 5proz. Ruſſen 825. 5 1. Mexikaner 28m 
Rothſchild 520. Kurheſſ. Looſe 478. Badiche Loofe 53. 5% Metalliques 40. 44% Metalliques 34%. 1854er Wechſel, bi? 4 beer Wechiel 301. So lansifie & 2 55 litz de 1855954. Mexikaner N 
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